| tagen Fuge den Medſchidje⸗Orden dritter Claſſe annehmen und 
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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeität haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 1. November d. J. die von dem Militärcaſſedirec⸗ 


tor erſter Claſſe und Vorſtand des Univerſalkriegszahlamtes Ignaz 


Preybiſch erbetene Uebernahme in den Ruheſtand Aller hoͤchſt 
anzuordnen und hiebei demſelben in Anerkennung feiner laugjäh⸗ 
tigen und ſehr guten Dienſtleiſtung das Ritterkreuz des Franz⸗ 
oſeph⸗Ordeus allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 5. November d. J. dem Pfarrer zu Heidenreich 
ein in Nieder⸗Oeſterreich Ehrendomherrn Mathias Peter in 
nerkenuung ſeines vieljährigen verdienſtlichen Wirkens für die 
irche und Schule das Rilterkreuz des Franz⸗Joſeph⸗ Ordens 
Alerguädigft zu verleihen geruht. | 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten Ent- 
ſchließung vom 7. November d. J. allergnädigſt anzuordnen geruht, 
daß dem Oberſtlieutenant Auguſt Neuber, des Generalſtabes, 
in Anerkennung feiner ausgezeichneten und erfolgreichen Thaͤtig⸗ 
keit als Profeſſor der Strategie und Kriegs geſchichte in der ‚Kriegs: 
ſchule, der Ausdruck der Allerhöchſten Zufriedenheit bekannt gege— 
en werde. 

Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten Ent⸗ 
ſchließung vom 7. November d. J. dem römiſch⸗katholiſchen far. 
rer zu Serelh in der Bukowina Johann Wachowski in Aner⸗ 
kennung ſeines vieljährigen verdienſtlichen Wirkens das goldene 

erdienſkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchflen Ent⸗ 
ſchließung vom 2. November d. J. dem Feldwebel Anton Urban, 
des Infonterieregiments Freiherr v. Steminger Nr. 68, in Aner⸗ 
kennung der mit Gefährdung des eigenen Lebens bewirkten Ret⸗ 
tung eines Knaben vom Tode des Ertrinkens das füberne Ver; 
dienſtkreuz allerguädigft zu verleihen geruht. 5 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöͤchſter Ent⸗ 
schließung vom f. November d. J. allerguädigft anzuordnen ges 
rubt, daß in Folge der Auflaſſung und Standes herabſetzung meh⸗ 
rerer Militärplatztommanden, dann bei Beſetzung einiger Feſtungs⸗ 

ommanden mil minderen Chargengraden, nachbenaunte Stabs⸗ 
Offteicre in den wohlverdienten Ruheſtaud zu übernehmen find, 


ENT N en 


Dinſtag den 


Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand iu Anerfeunung der von 


Titel eines Faiferlihen Rathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 


thebralcapitel erledigte Stelle des Dompropſtes dem gegenwärtigen 
Canonicus Cu 


allergnädigſt zu verleih en geruht. 


Das Staatsminiſterium hat im Einvernehmen mit den ande⸗ 


ſchaft zum Betriebe der Zucker -Fabriken in Großwiſternitz und 
Hullein bewilligt und die Statuten dieſer Geſellſchaft Ge mig 

Das Staatsminiſterium hat im Einvernehmen mit dem Han⸗ 
delsminifterinm der Stadtgemeinde Winterberg in Böhmen die 
Errichtung einer Sparcaſſe bewilligt und die Statuten dieſer An⸗ 
ſtalt genehmigt. 

Die kön. ſiebenbürgiſche Hofkanzlei hat dem Piariſtenordens⸗ 
Prieſter und Gymnaſtallehrer Johann Nepomuk Matusik zum 
erſten Lehrer und Director, dann den Carl Andräſſy und Ste: 
vhan Körody zu Lehrern an der nen errichteten Unterrealſchule 
zu Gyergyö⸗Szent⸗Miklös ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 14. November. 


und zwar 


der Oberſt Joſeph Graf Mercanpdin, Feſtungscommandant 
zu Kufstein, unter allergnädigſter tarfreier Verleihung des Ordens 
der eiſernen Krone dritter Safe, in Anerkennung feiner mehr als 

Yöngyöe, Feſtungscommandant zu Brood; 

die Oberſtlieutenauts: Gottlieb Fabro, Platzeommandant zu 
Semlin; Johann Kaufmann, des Feſtungscommando zu Olmütz, 
und Andreas Gerhanſer, Platzcommandant zu Fiume, mi 

berſtenscharakter ad honores; 

die Majore: Ladislaus Niesner v. Graevenberg, Platz 

ommandaut zu Udine; Johann Dipauli, Platzeommandant zu 
otzen, und Ludwig Freiherr v. Lazarini, Platzeommandant zu 
ausbruck, mit Oberſtlieutenantscharakter ad honores. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit der Allerhöchſten Ent⸗ 
ſchließung vom 26. October d. J. bei der aus Anlaß der vorzu⸗ 
nehmenden Reductionen von Friedeuspoſten ſtatifindenden Ber: 
ſesung in den definitiven Ruheſtand, in Anerkennung ihrer lang⸗ 
jährigen ſehr erſprießlichen Dienſtleiſtung, den Hauptleuten erſter 


affe: Ferdinand Sam buc co, Trausportshauscommandauten zu faltung des von der Vorſehung Uns anvertrauten Uns 


dine, und Rudolf Willemſſen, Transportshanscommandanten 
u Venedig; — ferner den Platzhauptleuten erſter Claſſe: Caſpar 

illis zu Kronſtadt, Eduard Höger Edlen v. Högersthal 
zu Riva, und Heinrich Grafen Lan ius v. Wellen burg zu 

eschiera den Maforscharakter ad honores; — dann den Platz⸗ 
Oberlieutenant Joſeph Btuckmüller zu Caſtelunovo den Haupt- 
mannscharakter ad honores allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöſter Ent⸗ 
ſchlicßung vom 23. October v. J. die Vorrückung des Canonicus 
Magister an dem Modruszer Domcapitel Matthäus Zuvieie 
zum Canonieus Archidiaconus Buccaranus seu Transalbinus 
u genehmigen und die hiedurch erledigte Stelle des Canonicus 
ter an demſelben Capitel dem Ehrendomherrn und Pfarrer 
zu Merlopalj Johann Soi allergnädigſt zu verleihen geruht. | 
Se. f. k. Apoftolifche Majeßät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchüeßung vom 9. November d. J. den Zögling der k. k. There⸗ 
aniſchen Akademie Haus Freiherrn v. Hohenbühel, genannt 
eufler zu Raſen, zum k. k. Edelknaben allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruht. 
0 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
Mlicbung vom 6. November d. J. dem evangeliſchen Pfarrer 
rüunich, Franz Bürckholdt und Heiurich Pfeiffer in 
Mamu die Bewilligung zur Errichtung eines Vereins für die 
erbreitung nalmwiffenſchaflicher Kenntniſſe unter dem Namen 
zHumboldt⸗Verein“ mit dem Sitze in Rumburg zu bewilligen 
und die Statuten desſelben allergnäbdigft zu genehmigen geruht. 
fh; e. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
hebung vom 8. November d. J. der Oberin des Urſuliner⸗ 
telollere in Laibach Johanna Freiin von Zierheim b in Aner⸗ 
dauung ihres vieljährigen, hervorragend verdienſtlichen Wirkens 
— goldene Verdienſikreuz mit der Krone allergnädigſt zu verlei⸗ 
geruht. 

„Se. f. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unters 
Ay Onetem Diplome den Chef des gleichnamigen Handlungshauſes 
Kober Arthur Schnapper als Ritter des Ordens der eiſernen 
Faun dritter Claſſe den Ordensſtatuten gemäß in den Ritter⸗ 
a) oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben 

| 
ftige: k. k. npoſtaliſche Mojeftär Haben mit Allerhöcfter Cuts 
eßung vom 5. November d. J. allergnädigſt zu geftatten 
erbt, daß der f. k. wirkliche geheime Rath und Unter: 

Katsſecretär ini Miniſterium des kaiſ. Hauſes und des Aeußern 
Aisch reiherr v. Meyſenbug das Großkreuz des kaiſ. Merten 
Mien, ÖnadelupesOrdens, dere Hof und Miniſterialrath desſelben 
ficie, Neritims Johann Vesque von Püttlingen das Großof⸗ 
daurslreuz diejes Ordens, der Hoſſecretär Franz v. Neil reich, 

un die Erpeditsdirectionsadjuncten des genannten Miniſteriums 
du Rupprecht und Felir Orognet d’Orleans das Of⸗ 

ieöfreng, der Hef und Miniſterisloſſicial Franz Schü das 
terkreuz dieſes Ordens und der k. k. Gonſul Franz von Soretic 


Mit derſelben Allerhöchſten Eutſchließun k. k. Apo⸗ 
g haben Se. k. k. Ape 

Nag Majeſtät der Gräfin Sophie Bom belles und der Baronin 

— von Hügel die Annahme und das Tragen des kaiſerlich⸗ 

mischen San-Catlos⸗Ordens und dem Ubitore di Rota in 


treffend: 
Wir Franz Joſeph der Erſte, von Gottes 


IX. Jahrga 


Se. k. l. Apoſtoliſche Maſeſſät haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 26. October d. J. die an dem Modruszer Ka⸗ 


an demſelben Capitel Vincenz Merzljak 


ren betheiligten Centtalſtellen die Gründung einer n le zür Berathung gelangen wird, im Wege der verfügen kaun 
N: P 1 s 


tung. 
14. November 1869. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierfpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erfte Ein⸗ 
n E. rückung 5 Nkt., für jede weitere IMfr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten, 


Se. l. k. Moftolifche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent- welche Wir daher vor allen anderen Fragen den Be“ Ob der Kieler Hafen definitiv zum preußiſchen 
ſchließung vom 15. October d. J. dem Hilfsämter⸗Vorſteher der 
Finanzprocuratur in Venedig Hieronymus Sacconi bei feiner 


ſchlüſſen des verſammelten Landtages entgegenſehen. Kriegshafen umgeſchaffen werden ſoll, darüber ſchreibt 
Nach Erledigung dieſer Angelegenheit werden Euere die „W. Z.“ unterm 7. d.: Am letzten Montag iſt in 


ihm geleifteten vieljährigen treuen und erſprießlichen Dienfte den Getreuen als Unſere weiteren königlichen Propoſitionen, Kiel eine Commiſſion zuſammengetreten, beſtehend 


in der daſelbſt vorkommenden Reihenfolge, die übri⸗ aus dem Chef des Generalſtabes der Armee, Gene⸗ 
gen Gegenſtände vornehmen, welche in Unſerem fönig- ral v. Moltke, dem General-Inſpector der Artillerie, 
lichen Reſeript vom 8. November 1861 als unerle- v. Hinderſin, und dem Contre-Admiral Jachmann, 
digt bezeichnet ſind. l welche die Frage über die definitive Anlage des preu⸗ 
Anläßlich des Beſchluſſes des letzten Landtages überſßiſchen Kriegshafens in der Oſtſee der Entſcheidung 
die Beziehungen zu Unſerem Königreiche Ungarn — näher bringen ſoll. Von der Anlage des Hafens auf 
ſprechen Wir den lebhaften Wunſch aus, daß die Lö⸗Rügen iſt nicht mehr die Rede, ſeitdem die preußi⸗ 
ſung dieſer Frage, welche auch im ungariſchen Land⸗ſche Regierung über die ſchleswig⸗ holſtein ſchen Häfen 
Die Wahl ſchwankt alſo nunmehr 
Verſtändigung beider Landtage in kurzem erfolge. nur zwiſchen Kiel und dem Hörup⸗Haff. Um das 
Der am 10. December d. J. zuſammentretendeſnöthige Material zur Entſcheidung der Frage zu ge⸗ 
ungariſche Landtag wird, ebenſo wie jener vom Jahre winnen, wird die erwähnte Commiſſion vorerſt Kiel 
1861, vorzugsweiſe die Beſtimmung haben, Unſereſund Umgebung beſichtigen und von da ſich nach dem 
Inauguration als König von Ungarn, Dalmatien, Hörup⸗-Haff begeben. 
Croatien und Slavonien vorzubereiten und, nach Der „Flensburger Nordd. Ztg.“ ſchreibt man aus 
Entgegennahme des Inauguraldiploms, mit Gottes Schleswig: Sie werden ſich erinnern, daß die hol⸗ 
Beiſtand nunmehr auch wirklich zu vollziehen. Wir ſteiniſchen Blätter bei der Nachricht, daß den ſchles⸗ 


Die „Wiener Abendpoſt“ bringt nachſtehendes kö⸗ Regelung der ſtaatsrech 
nigliches Reſeript: Königliches Reſeript, die Erzlerfolgen- kann. 
öffnung des eroatiſch⸗ſlavoniſchen Landta⸗ſſteht nichts im Wege, daß Eu 
ges und die königlichen Propoſitionen be-frathung Unſerer weiteren königlichen 


fordern Euere Getreuen auf, rechtzeitig dafür Sorge wig'ſchen Beamten hinſichtlich ihres Verhaltens bei 
zu tragen, damit dieſes Unſer Königreich in jenemſeiner etwaigen neuen Huldigungsreiſe eine beſtimmte 
Landtage vertreten werde. Erklärung abgefordert ſei, ein großes Geſchrei von 
Anbelangend Dalmatien berufen Wir Uns auf die der entſtehenden Gewiſſensnoth, von den in Ausſicht 
in Unſerem königlichen Reſeripte vom 8. Novemberſſtehenden neuen Entlaſſungen u. dgl. erhoben. Inzwi⸗ 
1861 enthaltenen Ausführungen, wonach die defini-ſſchen hat kein einziger Beamter dem Anſcheine 
live Entſcheidung über die Frage der Union erſt nachſuach Veranlaſſung gefunden, die verlangte Erklärung 
tlichen Beziehungen Croatiens zu verweigern und die betreffenden Blätter ſind daher 
Sind dieſe Fragen glücklich gelöſt, ſofnicht im Stande geweſen, neues Wehklagen über die 
ere Getreuen zur Be⸗ terroriſtiſche Regierung des Herzogthums Schleswig 
Propſitionenſin die Welt zu ſchicken. Daß man unter dieſen Um⸗ 
übergehen. ſtänden auf jener Seite der Sache nicht weiter Er⸗ 
Als ſolche bezeichnen wir die bereis ſeit langer wähnung thut, iſt ſehr natürlich. 


Gnaden Kaiſer von Oeſterreich; König von Ungarn Zeit hängende, und zuletzt in Unſerem koͤniglichen 


4" jägrigen belobten Dienflleiftung; der Oberſt Franz Pethes von und Böhmen, König der Lombardie und Venedigs, Reſeripte vom 30. Juli 1861 dem Landtage vorle te, 


von Dalmatien, Croatien, Slavonien, Galizien, Lo- jedoch leider nicht zum Abſchluß gebrachte Frage der 


domerien und Illyrien; Erzherzog von Oeſterreich ꝛc. 2c. zeitgemäßen Regelung des Landtages und Zuſtande⸗ 


Ehrwürdige, ꝛe. 
Indem Wir den Landtag Unſeres Königreiches 
Dalmatien, Croatien 


gnügen die Gelegenheit, 
chen Gruß zu entbieten. 

Auch iſt es Uns ein Bedürfniß, Euch ſeit dem 
Jahre 1861 nunmehr wiederholt die Verſicherung zu 
geben, daß, ſo wie das Gedeihen und die Machtent— 


Euch Allen Unſeren königli⸗ 


Volkerreiches Uns warm am Herzen liegt, Wir eben 
ſo warm und innig davon überzeugt ſind, daß dieſes 
hohe Ziel die organiſche, naturgemäße Entwicklung 
und Kräftigung der einzelnen Beſtandtheile desſelben 
nicht nur nicht aufhebt, ſondern, im Gegentheil, ſie 
vorausſetzt, und eben darin feine kräftigſte und dauer 
hafteſte Stütze zu ſuchen hat. 

Die ererbten Inſtitutionen, Geſetze und geſetzlichen 
Gebräuche dieſes Königreiches find ſo wie deſſen Denk— 
weile, Sprache und Nationalität ein weſentlicher Be— 
ſtandtheil ſeiner innerſten Natur und zugleich die 
Grundlage des ganzen politiſchen, intelleetuellen und 
ſocialen Gebäudes desſelben. 

Dieſe natürliche Grundlage nehmen Wir gerne und 
mit aller Entſchiedenheit als Ausgangspunet weiterer 
Fortbildung an. 

Nicht als letztes Ziel daher ſoll Uns das Geſchicht— 

liche gelten, ſondern bloß als beit geeigneter, weil ge— 
ſetzlicher Boden, der allein dauernd, ſowohl für das 
Land als für den Geſammtſtaat, Neues, Zeitgemäßes 
hervorzubringen vermag. 
So wie Wir ſicher find, daß Ihr, die Vertreter 
eines begabten Volkes, dieſen Grundſatz mit eben je- 
ner Offenheit und Rückhaltsloſigkeit zugeben werdet, 
mit welcher Wir für gut fanden, ihn Euch gegenüber 
auszuſprechen; ebenſo halten Wir Uns für überzeugt, 
Ihr werdet jenen Erwägungen, welche Wir, rückſicht— 
lich der oberſten gleichmäßig alle Länder Unſerer Mo⸗ 
narchie berührenden Staatsangelegenheiten, in dem 
erſten Theile Unſeres königlichen Reſeriptes vom 8. 
November 1861 niedergelegt haben, Euch nicht ver— 
ſchließen. 

Es iſt in der That ein unabweisbares Bedürfniß 
der Zeit, daß hinfort bei der Geſetzgebung nicht blos 
der einzelnen Königreiche und Länder Unſeres Reiches, 
ſondern auch der Geſammtmonarchie als ſolcher die 
Vertreter der Völker beſchließend mitwirken. 

Welche Angelegenheiten hiebei als gemeinſame zu 
behandeln ſeien, haben wir in Unſerem kaiſerli 
Diplome vom 20. October 1860 beſtimmt. Die Form 
dieſer Behandlung wurde durch das mit Unſerem Pa: 
tente vom 26. Februar 1861 kundgemachte Grund⸗ 
geſetz bezeichnet. 

Indem Wir Euch daher den Wortlaut dieſer bei— 


5 Monſignor Graf Heinrich Bellegarde die Annahme und 
Joh en des Ehrendevotionskreuzes des ſouverainen roͤmiſchen 
hanntter⸗Ordens allergnädigſt zu geſtatten geruht. 


Euch hiemit zur Annahme derſelben auf. 
Dieſes iſt Unfere erſte königliche Propoſition, 


N h und Slavonien nunmehr zum|Bedürfniffen thunlichſt angepaßt, werden von Unſerer Grad beſitze. 
zweiten Male verſammeln, ergreifen Wir mit Ber: Regierung ſogleich nach beendeter Berathun 


Der „Czas“ rühmt auf Koſten des vorigen das 
bringung eines neuen Wahlgeſetzes. jetzige Miniſterium, welches die Art zu geben und 
Die bezüglichen Geſetzentwürfe, den gegenwärtigen dadurch den Werth der Gabe zu erhöhen in hohem 
Im Verlauf der dreimonatlichen Re⸗ 
g der vor- gierung ſei es nie mit einer hochtönenden Verheißung 
angehenden Gegenſtände Eueren Getrenen zur verfaſ- hervorgetreten, hade jedoch jo manche größere oder 
ſungsmäßigen Behandlung vorgelegt werden. geringere Conceſſion gemacht, die eben ſo erwünſcht 
Am Schluß des Landtage erwarten wir mit Zu- als zeitgemäß, ohne vorheriges Markten gemacht wor⸗ 
verſicht, daß Euere Getreuen die landtäglichen Be- den. Die Verheißung hinſichts der Telegraphirung 
ſchlüſſe in der üblichen Redaction von Geſetzartikelnſin den Landesſprachen, der Poſtporto-Ermaͤßigung ꝛc. 
zur königlichen Sanction und Ausfertigung un- ſei um fo werthvoller, als nicht erkauft durch Con⸗ 
terbreiten werdet. 5 ceffionen in anderen Richtungen. Hierher gehöre 
Liebe Getreue! —. gleich erwünſchte als überraſchende Beſchluß hin⸗ 
Groß und wichtig find die Aufgaben, die Ihr zuſſichts der Aufhebung der Paßviſa an den Gränzen 
berathen, die Wir gemeinſchaftlich zu löſen haben. der Monarchie. Er ermächtige die Optimiſten zu den 
Durch Vertrauen, Mäßigung und reife, ruhige Ueber-wildeſten Hoffnungen. Und zum Beweis paraphraſirt 
legung werdet Ihr, die Söhne eines tapferen Volkes, ⸗Czas“, wir geftehen nach ſolchem Eingang auf nicht 
es Uns, Eurem angeſtammten Könige, möglich machen, allzuſchickliche Weile „die ſüße Träumerei“ des „Wan⸗ 
die Grundlagen Euerer nationalen Exiſtenz feſt zu be- derer“, der die Zeiten ſchon kommen ſehe, wo die 
gründen und für alle Zukunft zu wahren. Nachwelt ohne Paß und Legitimation „ſogar bis — 
Hiemit erklären Wir, mit Vertrauen auf Gott undſuach Krakau“ werde reifen konnen. Jene Aufhebung 
auf Eure Vaterlandsliebe, den Landtag für eröffnet. ſiſt ihm ein ausgezeichneter Act in ſtaatsökonomiſcher 
Wir verbleiben Euch im Uebrigen mit Unſererſund politiſcher Beziehung, der die Zahl der Fremden 
kaiſerlichen und königlichen Huld und Gnade wohl- und Capitale vermehre und Oeſterreich mit dem Li⸗ 
gewogen. beralismus zu Synonymen macht, an den man im 
Gegeben in Unſerer Reichshaupt- und Reſidenz, Oceident hartnäckig nicht habe glauben wollen. Zu 
ſtadt Wien in Oeſterreich am 2. November imſden weiteren Maßregeln des Sparſyſtems gehöre 
Sabre des Heils 1865, Unſerer Reiche im ſiebzehnten ſchließlich die Aufhebung der Polizei Erpofituren in 


Jahre. den bedeutenderen Bädern der Monarchie, u. a. auch 
Franz Joſeph m. p. in Szezawnica. 

Emil Freiherr v. Kuſſevich m. p. F Me. Die Nachricht der Berl. „Bank- und Handels⸗3.“, 

Auf allerhöchften Befehl Sr. kaiſerlichen und königlich daß die öſterreichiſche Regierung eine Beſchwerdenote 

Apoſtoliſchen Majeſtät: an die europäiſchen Mächte wegen der Wahlrede des 

Johann v. Daubachy m. p. italieniſchen Finanzminiſters Sella bezüglich Vene⸗ 

* tiens richten werde, wird dem „N. Frmdbl.“ von vers 

a läßlicher Seite als eine Erfindung bezeichnet. 

Die „N. Fr. Ztg.“ publicirt den Wortlaut der. Der „Temps“ erfährt von gutunterrichteter Seite 

Depeſche des Freiherrn von Beuſt an die ſächſiſchen her aus Italien, daß die Regierung von Florenz 

Geſandtſchaften von Wien und Berlin vom 11. auf dem Punete ſtehe, eine beträchtliche Reduetion 

October bezüglich der öͤſterreichiſchen und preußiſchen der Armee vorzunehmen. Nur im Hinblick darauf 


chenſßen den Sachſen vernichtenden Tendenzen geſteuert 


den Staatsaete beiliegend mittheilen, fordern Wir Großmächte nächſten Sa 


über finden wird, abgegeben werden. 


Noten an den Frankfurter Senat nebſt einer Nach- und um die öffentliche Meinung einigermaßen vorzu⸗ 
ſchrift bezüglich der Beſchwerden der öſterreichiſchen bereiten, hätte Herr Sella mit ſolchen Nachdruck auf 
und preußiſchen Geſandtſchaften über die Haltung der der Erhöhung der allgemein ſo verhaßten Mahlſteuer 
ſächſiſchen Preſſe. Die Nachricht ſchließt: dem Wun- beſtanden. Er hätte auf dieſe Weiſe ein Dilemma 
Ihe des preußiſchen Geſandten, daß auf eine Milde- aufgeſtellt, aus dem er durch Verminderung der Armee 


rung der Anfeindungen der Preſſe hingewirkt werde, herauskommen will. 
pflichte ich gerne bei, habe aber, bevor ich dem Vor Der „Gaz. di Torino“ wird aus Florenz ge 
wurfe, den preußenfeindlichen Tendenzen nicht entge- meldet, daß die Thronrede ſich in ganz ſpeeieller Weiſe 


genzutreten, Rede ftehe, zu antworten, daß in Preu- mit der Finanzfrage beſchäftigen wird; ſie wird nicht 
von der venezianiſchen Frage reden; die römiſche Frage 
werde. wird ſie nur ſoweit berühren, daß darin das Bedauern 
Nach einer Mittheilung des „N. Frmdbl.“ ſollteſausgeſprochen wird, daß man ſich zwiſchen Rom und 
geſtern oder ſpäteſtens heute in Wien eine Depeſche Florenz nicht habe verſtändigen können, und um zu ver⸗ 
aus Berlin eintreffen, welche ſich auf die Stylifirung ftehen zu geben, daß kein anderer Ausſöhnungsverſuch, 
der gemeinſamen Erklärung bezieht, welche die beiden als der von Herrn Vegezzi unternommene, gemacht 

mſtag, wo die Abſtimmung worden iſt. 
am Bunde über den bekannten Tripel-Antrag Ratte) Lord Ruſſell betonte in feiner beim Lordmayor⸗ 
Bankett gehaltenen Rede die engliſch⸗franzöſiſche Al⸗ 


lianz, beglückwünſchte die Union wegen Beendigungljondern ſelbſt eine patriotiſche Pflicht ſei, um auch die inſ[dalmatiniſche Frage bleibt offen bis Creatiens ftaats-|ven Sachverhalt gelegentlich mitgetheilt. Als die Sache zur 


des Bürgerkrieges, und ſprach ſich mit großer Zurück- neueſter Zeit nur zu deutlich an den Tag tretenden Be- rechtliche Fra 
Außer den Prin- ſtrebungen einer auf Croatiens und Slavoniens ausgleichs-ſchie geregelt 0 
eipien, jagt er, gibt es noch eine praktiſche Politik, die feindliche Haltung ſpeculirenden, noch immer mächtigen Bu- Gränzdeputirten ſitzen alle nebeneinander. 


haltung über die Reformfrage aus. 


man befolgen muß. Die Anwendung der Prineipien 
iſt immer eine Frage der Umſtände, der Zeit und der 


reaukratie zu vernichten. 
Dieſes Ziel unverrückt vor Augen haltend, hoffen wir 


en mit Bezug auf die Geſammtmonar⸗Unterſuchung kam, ſtellte ſich heraus, daß Herr Löwynſon 
An, Die Stimmung iſt gehoben. Dielauf der Magiſtratspolizei einen Brief mit der Beſtimmung 
hinterlegt hatte, daß derſelbe nur auf ſeine Forderung ge 

Wie dem „Naplo“ und „Hon“? telegraphiſch ge⸗ offnet werden ſolle. In dieſem Briefe wurde eine Darſtel⸗ 
meldet wird, wurde am 11. d. Graf Georg Almäſyflung des ganzen Vorganges gefunden, und als Grund jel 


Zweckmäßigkeit. Ich will damit nur ſagen, daß manſjener Faction, welche durch Anwendung der verwerflichſten von Seite der Stadt Gyoͤngyös einſtimmig zumfner Handlungsweiſe führt Herr Löwynſon au, daß er habe 


für die zu ergreifenden Maßregeln ſich nicht von dem Mittel ihre ſelbſtiſchen Zwecke verfolgt, Schranken zu jegen, Reichstags-Abgeordneten gewählt. 


Geſtern ſondern von dem Heute beſtimmen laſſen 
muß, und daß jedes Jahr ſeine Bedürfniſſe hat. Mor⸗ 
ning-Poft ſieht in dieſen Worten ein Zeichen, daß 
die Anſichten Lord Ruſſells über die Reform ſich nicht 
eändert, daß folglich der Premier die Reform wünſcht, 
fe aber für jetzt aufgibt, weil ihm der Augenblick 
dazu ungelegen zu ſein ſcheint. Dayly⸗News meinen, 


Earl Ruſſell habe vielleicht jagen wollen, daß das 
Reformproject von denen der Jahre 1859 und 1861 
verſchieden ſein werde. Times find mit der Zurückhal— 


wenn wir das noch immer aufrechthaltende Uebereinkommen 
der Fuſion veröffentlichen. 

Ausgehend von den Beſtimmungen der pragmatiſchen 
Sanction und unſerer Fundamentalrechte, halten wir unter 
Aufrechthaltung des verfaſſungsmäßigen Modus bei der an- 
zubahnenden Vereinbarung an folgenden Grundſätzen: 1. 
Daß die Regelung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe zum 
Geſammtſtaat der Frage des Verbandes mit dem König⸗ 
reiche Ungarn, zu welchem der Antrag im Sinne des Ar- 
tikels 42 vom Jahre 1861 die Bereitwilligkeit des drei. 


den Beweis liefern wollen, wie leichtfertig mit den ſtädti⸗ 
Die „Hermannſt. Ztg.“ bringt einen Artikel, derſſchen Geldern verfahren werde. Trotzdem hat die Staats 
ſich dahin ausſpricht daß die Sachſen auf dem Klau-anwaltſchaft einen Criminalproceß gegen Herrn Löwynſon 
ſenburger Landtage erſcheinen und auf demſelben inſeingeleitet; und die Stadtverordnetenverſammlung will deſſen 
den Kreiſen der Minorität kämpfen mögen. Ausgang abwarten, um über Löwynſons Verhalten Be 
Wie der „Korunk“ meldet, wurden am 9. d. imſſchluß zu faſſen. Vorläufig wird derſelbe nicht mehr an den 
Mühlbacher Stuhle Johann Bologa und Dr. Eugen Verhandlungen der Stadtverordneten theilnehmen. Löwyn⸗ 
Trauſchenfels, Redaeteur der „Kronſtädter Zeitung“ zſſon it ein wohlhabender Mann, ſehr gewandt, mit den 
in Reißmark Auguſt Laſſel und Michael Binder; vonſſtädtiſchen Angelegenheiten wohl vertraut und als Demo’ 
Seite der Stadt Sächſiſch-Regen Friedr. Birthlerſkrat in dem kleineren Bürgerftande ſehr anerkannt. 
und Samuel Meltz; endlich für den Stuhl Schäß.“ Eine Original⸗Correſpondenz der „F. PZ.“ aus 
burg Johann Tulbas und Johann Balomiri zu De-Poſen, 8. d., berichtet in Uebereinſtimmung mit an 


tung Ruſſells einverſtanden. Auf demſelben Bankektſeinigen Königreiches ausſpricht, nothwendig vorangehen 
ſagte Herr Gladſtone in ſeiner Antwort auf einen muß, weil der Inhalt dieſes Verbandes von jener Rege- ſputirten für den ſiebenbürgiſchen Landtag ges 
dem Unterhauſe ausgebrachten Toaſt: Ich bin ge⸗ (lung abhängig iſt. 2. Daß die Regelung der ſtaatsrecht- wählt. 
wiß, daß fie Vertrauen in das fernere Geſchick des lichen Verhältniſſe zum Geſammtſtaate, da ſie eine Aende⸗ 
Unterhauſes ſetzen, das ſtets ai 7 8 re der zung der uns ge Bee e Rechte 
Voͤlkerfreiheit errichtet war. Das Unterhaus wirdſinvolvirt, im wohlverſtandenen Intereſſe beider Länder n a 
unter künftigen Bedingungen zuſammentreten. Ge- eine mit Ungarn auch gemeinſchaftlich zu ordnende An- Oeſterreichiſche Monarchie. 

treu jeinen Ueberlieferungen, wird das Unterhaus aufſgelegenheit auf Grund vollkommener Parität bildet. 3. Daß, Wien, 12. November. Se. Majeſtät der Kaiſer 
ihr Vertrauen nicht allein ein biſtoriſches, ſondernſſedoch die mit Ungarn ſolidariſch vorzunehmende Rege- wird morgen Vormittags von Schönbrunn nach Wien 
auch ein in der Gegenwart begründetes Anrecht ha- lung der Verhältniſſe zum Geſammtſtaat dem vollen Selbſt⸗ kommen und die gewöhnlichen Audienzen ertheilen. 
ben. Blicken wir nach außen, nach Oſt wie nachſbeſtimmungsrechte des dreieinigen Königreiches die Rege F Me. Graf Jellaeie iſt heute Früh nach Agram 
Weſt, jo finden wir Länder, deren jedem ein⸗ lung feines Verhältniſſes zu Ungarn keinesfalls präjudiei-ſabgereiſt. 

zelnen wir alles Gedeihen wuͤnſchen. Sollte eineſren darf. 5 7 Graf Leo Thun iſt heute Früh von Paris hie 
den Weltfrieden bedrohende Unglückszeit hereinbre“ Die obige Erklärung einer Anzahl eroatiſcher Ab⸗fangekommen. 

chen, fo würde gewiß nicht von England her diejgeordneten, ſchreibt man der „Boh.“ aus Wien,“ Der königl. preußiſche General-Conſul, Chevalier 
Gefahr kommen. Das Unterhaus wird ſich vonſwurde in hieſigen maßgebenden Kreiſen ungleich gün de Meroni, iſt von Belgrad hier angekommen. 

der parlamentariſchen Ueberlieferung leiten, von derſſtiger aufgenommen, als ursprünglich zu erwarten war Die feierliche Gröffnung der Gewerbeſchule in der 
aufgeklärten Meinung des Landes beeinfluſſen laſ-[Der Grund hiefür iſt in dem zweiten Puncte jenes Roßau fand heute Vormittags um 11 Uhr uach vorher 
fen und wenn Sie künftig dem Unterhauſe wie- Proclame's zu ſuchen, worin die Regelung der ſtaats- ſtattgefundenem Feſtgottesdienſte in der Kirche der Pp. 
derum Toaſte ausbringen, jo wird es ſicherlich et- rechtlichen Verhältniſſe zum Geſammtſtaat als eine mit] Serviten ſtatt. Zur Feier waren erſchienen: Se. Excellenz 
was zur Förderung des Fortſchrittes gethan ha- Ungarn gemeinſam zu ordnende Angelegenheit bezeich-(der Herr Statthalter Graf Chorinsky, der erſte Vieebür⸗ 
ben.“ „Daily News“ erblicken in dieſen Worten dieſnet wird. Wird dieſes Prineip, wie zu erwarten ſteht, germeiſter des Gemeinderathes Herr Dr. Felder, der Vice 
Sprache eines Mannes, der weiß, daß wichtige Maß⸗ auch von der Majorität des eroatijchen Landtages ac⸗ Präſident der Handels- und Gewerbekammer Herr Franz 
regeln zu gewärtigen find und der die darauf bezüg⸗ſeeptirt, dann bildet es eine Brücke, über die der Wegſv. Wertheim, beſonders zahlreiche Gemeinde- und Handels- 
lichen Hoffnungen aufmuntern will. zur vorläufigen Vereinbarung führt. Die Croatenſkammerräthe und zahlreiche andere Notabilitäten. 


— mn 


* 


derweitigen Meldungen, daß die Wahl des Erzbiſchofs 
ſchon in der nächſten Zeit ſtattfindet und zwar in 
Gneſen. Zum königlichen Wahlcommiſſarius iſt 
Oberpräſident Horn ernannt. Als einziger Candidat 
wird der Graf Ledochowski bezeichnet, obgleich 
alle Stimmen, ſowohl die klericalen, als die Laien 
Stimmen, ſowohl die polniſchen als die deutſchen, ſich 
entſchieden gegen ihn ausſprachen. In der dortigen 
Zeitung vom 7. d. wurde er auf das bitterſte ange— 
griffen. Es wurde ihm ſogar die Frage vorgelegt, ob 
er der deutſchen Sprache mächtig ſei und vorſchrifte⸗ 
mäßig deutſch mit den königlichen Behörden corr« 
ſpondiren könne. Die Wahl Ledochowski's ſcheine je’ 
doch, aller Oppoſition ungeachtet, geſichert zu fein. 


Die Angelegenheit der Beſetzung des Gneſen-Po⸗ 


jener erzbiſchöflichen Sitzes iſt auch dem römischen „Czas“ 
Correſpondenten zufolge entſchieden erledigt. Hochw. 


wählt und wird im künftigen Conſiſtorium präeoni⸗ 
ſirt werden. Aus Brüſſel wird er nach Rom kon 
men, dann ſich nach Polen begeben, um die Regie 
rung der Erzdiöeeſe zu übernehmen. 

Der „Fl. Nod. Z.“ zufolge, iſt ſowohl das Kabel zur 
Verbindung des Feſtlands mit Föhr als auch mit Silt be 


Nach dem „International“ beräth die radicaleſwürden dann nicht umhin können, augeſichts dieſe In Königswart in Böhmen iſt abermals ein Feuer 
Partei in London gegenwärtig die wichtigſten Punete Programmes, Delegirte zu wählen, die mit einerſausgebrochen, welches 71 Häuſer einäſcherte. Das Elend 
eines Geſetzvorſchlages über Parlamentsreform. Vollmacht ad hoc verſehen, auf dem ungariſchenſder von Bränden bereits heimgeſuchten Bevölkerung ſoll 

Mr. Adams, der Geſandte der Vereinigten Stans Landtage zu erſcheinen und daſelbſt über die Rege- gränzenlos fein. 
ten in London, iſt, wie die „France“ verſichert, derflung der ſtaatsrechtlichen Stellung Ungarn's und ſei⸗ Das böhmiſche Nordbahn Comité hat dem „Frmdbl.“ 
Ueberzeugung: die Alabama⸗Affaire werde, trotz deriner Nebenländer zur Monarchie mitzurathen hätten. [zufolge beſchloſſen, die Coneeſſion zu dem Bahnbau von 
kriegeriſchen Reden, die im Congreß ertönen werden, Zwar wird dies kaum geſchehen, ohne daß der eroa-Benſen durchs Polzenthal nach Böhmiſch-Leipa ſogleich 
eine friedliche Löſung finden. Der „Toronto Leader“ ſtiſche Landtag ſich wegen jedes Präcedens verwahren, anzuſuchen. 
berichtet, es ſei ein Einfall der Fenier in Canadaſſeine Delegirten blos mit einer Specialvollmacht ver“ Die Zahl der Peſther Zeitungen wird vom 3. De 


reits in Arbeit und binnen drei Wochen an Ort und Stelle 
zur Legung. Auch zur Herſtellung der Landleitungen ſind 
alle Vorbereitungen getroffen, um dieſelben noch vor Win 
ter ausführen zu können. In Wyck, Keitum und Bred⸗ 
ſtedt werden bei dieſer Angelegenheit Telegraphenſtationen 
eingerichtet werden. Die projectirten Verbindungen helfen 
einem lange gefühlten Bedürfniß ab und ſind namentlich 
von den Bewohnern der Inſeln mit großer Freude ver’ 


nommen worden. 
Schweiz. 


zu befürchten. ſehen und ſich ſelbſt das paritätiſche Entſcheidungsrechtſoember an durch ein ungariſches Wochenblatt vermehrt 
Obgleich die Verhandlungen auf dem Congreß zu reſerviren wird, eben ſo wie er die Unionsfrage aus⸗ werden, welches unter der Redaclion des Herrn Stephan 

Philadelphia, woſelbſt ſich an 2000 Fenier verſam- drücklich als eine offene bezeichnen wird. Allein ſchon Kis⸗Ilméry und unter dem Titel „magyar néplap“ (un- 

melt hatten, ſehr geheim gehalten wurden, fo iſt doch daß zwiſchen Ungarn und Croatien vorläufig ein mo- gariſches Volksblatt) erſcheinen wird. 

jo viel darüber bekannt geworden, daß die folgendenſdus vivendi gefunden iſt, muß hoch veranſchlagt wer- Deutſchland. 

beiden Anträge, wie das „N. Frmdbl.“ auf außerge- den. Was Siebenbürgen anbelangt, ſo erwartet man Herr v. Bismarck iſt, wie die „Berl. M.-3.* 

wöhnlihem Wege erfährt, zum Beſchluß erhoben wur- von deſſen Landtag eine noch weit zuvorkommendereſhört, durch eine leichte Erkältung in den letzten Ta— 

den, u. z.: 1) Es find im. Gebiet der nordamerika-⸗ Haltung. So weit man hier die Stimmung desſel-gen an einer ganz umfaſſenden Aufnahme feiner Ge— 


’ A 


niſchen Union Werbungen vorzunehmen behufs einer 
Invaſion in Irland. 2) Es find Kaper auszurüſten 
zur Verfolgung, beziehungsweiſe Vernichtung engli— 
ſcher Handelsſchiffe. Dem Vernehmen nach will das 
Waſhingtoner Cabinet ad 2 keine Hinderniſſe in den 
Weg legen, dagegen die beabſichtigten Werbungen 
nicht geſtatten. 

Nach Berichten aus Athen ſoll die h. Synode 
auf Anſtiften des Erzbiſchofs von Athen ſich gewei⸗ 
gert haben, die neuernannten Biſchöfe zu eonſeeriren. 
Das neue Miniſterium hat unterm 2. d. eine Pro⸗ 
dlamation an das Volk erlaſſen, worin es als ſeine 
Hauptaufgabe die Befeſtigung der conititutionellen 
Staatsordnung, die Regelung der Finanzen und die 
vollſtändige Verſchmelzung der joniſchen Jnſeln mit 
dem Königreiche bezeichnet. 


Das Fuſionsprogramm, welches von einer 

Anzahl eroatiſcher Patrioten (Baron L. Hellenbach, 
Baron Dragijlo Kuslau, Koloman Bedekovie, Dra- 
gutin Sellacie, Petar Horvath, Mirko Bogovic, Ba⸗ 
ron Levin Rauch, Mirko Hovat, Ivan Perkovie, Mirko 
Suhaj, M. Mrazovie) im eigenen und im Namen 
ihrer Geſinnungsgenoſſen vereinbart und unterfertigt 
wurde, lautet wörtlich, wie folgt: 
N Der in Agram erſcheinende „Domobran“ und die Wie⸗ 
ner „Zukunft“ bringen die Nachricht, daß der Herr Vice⸗ 
Ban v. Zidaric, in einer Miniſter-Conferenz über die Fu- 
ſion der Parteien in Croatien und Slavonien befragt, zur 
großen Belustigung der Herren Miniſter zu antworten für 
gut fand: „daß die Einen und die Anderen durch dieſe 
Fuſion ſich gegenſeitig betrügen wollen.“ Dieſe mit oder 
ohne Vorbedacht veröffentlichte Verleumdung der reinſten 
Abſichten, dieſes Negiren jeder ſittlichen Grundlage der fur 
ſionirten Partei, endlich das vom Vice⸗Ban von Zidaric 
detaillirte, nun aber von einer gewiſſen Seite einigen Mit, 
gliedern unſerer Partei unterſchobene Programm veranlaßt 
uns zu folgender Erklärung: 

„Die mehr als zwanzigjährige, mit abwechſelndem 
Glück zwiſchen den Anhängern der nationalen und. politi« 
ſchen Selbſtſtändigkeit Croatiens und Slavoniens einerſeits 
und den Freunden eines Verbandes mit Ungarn anderer, 
ſeits geführten Kämpfe haben die Anhänger der einen und 
der andern Richtung zur Ueberzeugung gebracht, daß hier⸗ 
durch ſowohl der nationale als der verfaſſungsmäßige und 
materielle Aufſchwung des Landes theils niedergehalten, 
theils aber gründlich ruinirt wurde, während dieſe Kämpfe 


ben kennt — und der große Einfluß, den die Regie— 
rung auf dieſen Landtag üben kann, bietet hiezu die 
beſte Handhabe — wird die Majorität des Landtages 
einer jeden weit führenden Erörterung über die Unions— 
frage, die ſie im Princip als ſanetionirt betrachtet, aus 
dem Wege gehen, ſofort den Beſchluß faſſen, den un: 
gariſchen Landtag behufs Regelung der Durchführung 
dieſer Union und der Beziehungen zur Geſammtmo— 
narchie zu beſchicken und die Wahl der Deputirten 
auf Grundlage derſelben Anſchauungen vornehmen, die 
bei der Wahl im Jahre 1848 maßgebend waren. Auch 
hier wird die Löſung der geſammtſtaatlichen Frage, 
ſchon um den Romanen und Sachſen eine Coneeſ— 


ſchäfte verhindert geweſen. Uebrigens ſoll durch die 
vertraulichen Miniſtereonferenzen in der letzten Woche 
Alles für die größeren Berathungen vorbereitet fein. 
Die Gerüchte über die Abtretung Nordſchleswig's 
an Dänemark, welche mit der Rückkehr des Miniſter— 
Präſidenten wieder aufgetaucht ſind, erweiſen ſich als 
völlig grundlos. — An Perſonalveränderungen im Mi- 
niſterium iſt nicht zu denken. Selbſt der Rücktritt 


Ueber den „Koseiuszko-Verein“ in St. Gal⸗ 
len wird dem „Dzien. Warsz.“ aus Zürich geſchrie⸗ 
ben: Nach Auflöſung der geweſenen Agentie hat Gf, 
Plater von denſelben Mitgliedern, welche dieſe Agen⸗ 
tie bildeten, einen Verein ins Leben geſetzt, welcher 
„Platerverein“ heißen ſollte, jedoch in „Kosciuszko⸗ 
Verein“ umgeändert wurde. Dieſer Verein beſteht 
aus einem Präfidenten und ſechs vom Grafen ernaun— 
ten Mitgliedern. Um die Vereins-Caſſe zu füllen, 
wurden vier reiche Schweizer Bürger zu Ehrenmit— 
gliedern eingeladen. Der Verein zählt demnach eilf 
Mitglieder mit dem Präfidenten. Außer dieſen be 
finden ſich in allen größeren Städten der Schweiz 
vom Präſidenten ernannte Seeretäre des Vereins. 
Solcher Secretäre gibt es neun. Präſes des Vereins 


des Juſtizminiſters, der zur Zeit als der Graf zur 
Lippe in das Bad reiſte, ausgemachte Sache war, ge— 
hört in dieſem Augenblick nicht mehr zu den Dingen, 
über welche geſprochen wird. — Die Verhandlungen 
über den italieniſchen Handelsvertrag ſind in's Stocken 


ſion zu machen, als das prius, die Unionsfrage alsſgerathen. Das italieniſche Cabinet beſteht auf Aner— 


das subsequens aufgeſtellt werden. Iſt auf dieſe kennung Italiens von Seiten aller Staaten, welche 
Weiſe der ungariſche Landtag einmal completirt, jolden Vertrag abſchließen wollen und die von Berlin 
frägt es ſich nur, ob auch die Magyaren geneigt ſeinſaus gemachten Bemühungen waren bisher von Er- 
werden, den Wünſchen der Nebenländer Folge zu lei- folgen nicht begleitet. Die Anweſenheit des Minifte- 
ſten, und vor Allem die Beziehungen der Monarchieſrialdireetors Delbrück in Italien ſtand indeſſen in kei— 
in Angriff zu nehmen. Daß dies geſchehen wird, ener Beziehung zu der ganzen Angelegenheit. Man 
dafür berufen ſich Kenner der Verhältniſſe auf einelglaubt, daß die preußiſche Regierung ihrer Induſtrie 
Anſchauung, als deren Träger der einflußreichſte ma— jedenfalls die Möglichkeit erhalten wird, die großen 
gyariſche Politiker und Turiſt, Hr. v. Deak, bezeich⸗Vortheile wahrzunehmen, welche der italieniſche Han— 
net wird und die in Kurzem folgendermaßen darzu- (delsvertrag bietet. — In Hofkreiſen verſichert man, 
ſtellen iſt: So dringend auch das Beduͤrfniß desſdaß die in den letzten Tagen aus ſüddeutſchen Blät- 
Landes nach Regelung ſeiner innern Verhalniſſe, alſoſtern in die Oeffentlichkeit gedrungenen Angaben über 
insbeſondere Löſung der Unionsfrage, Wiederherſtel⸗das Befinden des Großherzogs von Baden übertrieben 
lung der Comitatsautonomie ꝛc. in, jo kann doch dieſſeien und der Geſundheitszuſtand des von ſeinem Volke 
landtäglich verſammelte Vertretung giltige Geſetze, wieſſo hoch verehrten Fürſten zu keinen ernſten Befürch— 


fie zur Realiſirung dieſer Wünſche nöthig find, nurſtungen Anlaß gebe. — Lord Granville, welcher jetzt 
mit dem gekrönten König vereinbaren. Der Landtagſſtatt Lord Napier als engliſcher Botſchafter nach Ber⸗ 
wird daher vor Allem die Krönung zu poſtuliren ha-lin kommen ſoll, wird als ein ſehr reicher Gentleman 
ben. Dieſer muß die Diseuſſion des Inauguraldi-(geſchildert, der dort, wie einſt der engliſche Geſandte 
plomes vorhergehen, in welchem nothwendigerweiſe die Lord Weſtmoreland, ein ſehr glänzendes Haus machen 
Beziehungen der ungariſchen Krone zur Geſammtmo- dürfte, in welches auch häufig Gelehrte und Künftler 
narchie präciſirt ſein müſſen. Es wird ſich alſo ganzſgeladen werden. 

auf geſetzlichem Wege der Anlaß finden, den Wün. Officiös wird in der „Köln. Ztg.“ verſichert, Herr 
ſchen Croatiens und Siebenbürgens um vorhergehendeſv. Bismarck denke nicht daran, einen verſchärften Feld— 
Löſung der ſtaatsrechtlichen Frage gerecht zu werden. [zug gegen die Preſſe und die Vereine zu veranftals 
Ju welcher Weiſe dies geſchehen wird, iſt allerdings ten, wiewohl in den herrſchenden Kreiſen eine derar— 
eine Frage, deren Beantwortung der Zukunft vorbe- tige Tendenz vorhanden iſt. Vielmehr ſuche er eine 


iſt gegenwärtig der geweſene bevollmächtigte Seeretär 
des Grafen Plater Ignaz Kaminski; Mitglieder: 
Gosiewski, geweſener Lomzaer Bürger, ad latus 
des Wojewoden in Podlachien, Domher, geweſenet 
Major des galiziſchen Obſervationscorps und Platz- 
Commandant in Krakau, Baranski, geweſener Ger 
hilfe des Nationaleonſuls in Dresden, der „Oberſt“ 
Turketti, „Oberſt“ Schmitt und Dobrowol— 
ski, „Corps⸗General⸗Doctor“ der Exdictatoren Lan- 
giewiez und Bosak. Im Großherzogthum Poſen zählt 
der Koseiuszko⸗Verein gegenwärtig 106 und in Gar 
lizien 73 Ehrenmitglieder. Jedes Ehrenmitglied des 
Vereins erhält außer dem mit der Unterſchrift des 
Grafen und aller ſtändigen Mitglieder, dann mit 
einem rieſigen Siegel verſehenen Patent einen mit 
den Worten: „Der Kampf mit dem Feinde iſt nicht 
beendigt“ beginnenden Aufruf und eine Inſtruetion 
worin geſagt wird, daß jedes Ehrenmitglied verbunden ill 
in ſeinem Bezirk oder Beſitz eine aus erprobten und 
vertrauenswürdigen Leuten beſtehende förmliche Orga 
niſation ins Leben zu rufen. Die Ehrenmitglieder 
find im Verhältniß zu ihrem Vermögen verpflichtet, 
zu Händen des Grafen Plater eine Steuer für das 
Stammcapital zu entrichten, die im gegebenen Falle 
zum Waffenanfauf beſtimmt wird. Der erbitterſte 
Feind des Kosciuszkovereins iſt der „General“ Mie 
roslawski mit ſeinem Demokratenverein. 
Frankreich. 
Paris, 12. Novbr. Montebello hatte in Florenz 


eine Unterredung mit dem König 155 Verhütung 


römiſcher Gränzeonfliete, er ſchied 


ehr befriedigt, 
Derſelbe ſoll ein ei hr befriedig 


genhändiges Schreiben des Kaiſers 
überbracht haben. — Die 1 Labrador und 
Gomer find geſtern in Port⸗Vendres angelangt, mit 


halten werden muß, doch kann ich ſo viel andeuten, Verſtändigung mit der Fortſchcittspartei. 

daß der Gedanke an eine einheitliche conſtitutionelle Die „Nordd. Allg, Ztg.“ erklärt wiederholt und 
Centralvertretung diesſeits und jenſeits der Leithaſzwar zunächſt der „Frankf. Poſtztg.“ zu Gehör, daß 
ſichtlich an Halt gewinnt. Wollen Sie dieſe Bemer-⸗Miniſterial-Direetor Seebach keine Miſſion in Ita 
kungen jedenfalls als den Brouillon jenes Program-lien gehabt habe, 


mes auffaſſen, das die Regierung weiter zu entwickeln, Ueber die Affaire Löwynſon wird aus Berlin ger 
und zu verfolgen beabſichtigt. ſchrieben: Der Stadtverordnete Dr. Löwynſon hat ſich 500 
Ein Telegramm der „Debatte“ aus Agram 12. Thaler, aber zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke 


zwei Batterien (320 Mann, 215 Pferde, 12 Kanonen 
36 Wagen). Die Truppen gehen heute nach Toulouſ⸗ 
in Garniſon. Die Fregatten kehren morgen zurn 

nach Civitavecchig. — Der Aufitand in Jamaica wählt 
Die Truppen find unzureichend. — Der Herzog von 
Aumale hat eine Flugſchrift unter der Feder, betitelt” 
„L. Algérie sous le roi Louis Philippe!“ — Die 


von fremden und einheimiſchen drohnenartigen Elementen d. lautet: Soeben wurde der Landtag eröffnet. Dieffür die Bemühungen ausbedungen, ein Haus den ſtädti. Königin Maria Pia von Portugal jol, erzählt mal 


nur zu ſelbſtiſchen Zwecken ausgebeutet wurden. 


An der Hand dieſer Erfahrung ſind die Patrioten bei. Octoberdiploms und des Februarpatente; 2. Beendigung denſelben nicht mitgetheilt, daß der Einkäufer geneigt ſei, chem ſie bei ihrem Pathen angefragt, ob ihm eil 
der Anſchauungen zur Erkenntniß gelangt, daß die Ver.ſder unerledigten Gegenſtände des letzten Landtages; 500 Thaler unter dem anfänglich geforderten Preis zurück Beſuch von ihr gemeinſchaftlich mit ihrem Gemahl 


königlichen Propoſitionen lauten: 1. Disecutirung desſſchen Behörden zum Ankauf zu empfehlen. Dabei hat er 


ſtändigung untereinander und die Vereinigung zu einer 3. Unions⸗Frage; 4. Krönung, Inaugurations⸗Diplom, zugehen; und die Stadt hat den höheren Kaufpreis gezahlt. 
großen liberalen Nationalpartei nicht nur eine Möglichkeit, hierzu Entſendung von Abgeordneten nach Peſt. Die Der Verkäufer hat ſpäter einem anderen Stadtverordneten 


einen Brief an den Papſt geſchrieben haben, in wel‘ 


angenehm ſei. Die Antwort des h. Vaters darauf hab? 


gelautet, daß er ſie mit Vergnügen empfangen würde und 


Mieczyslaw Ledochowski iſt zum Erzbiſchof er 


1} 


. 
e 


daß er nicht wüßte, was ihre Reiſe nach Rom hindern 
könnte, ausgenommen vielleicht die Anweſenheit Königs 
Franz II. von Neapel. Die Sache klingt etwas unwahr— 
cheinlich, aber fie wird erzählt und anſcheinend geglaubt. 


> Dupin, gewöhnlich Dupin der ältere genannt, iſtſderholt, als fie ſpäter den „Niels Juel“ beſuchten. Dielment die filberne Medaille mit der Aufſchrift: „für regen Eifer“ 


in der Nacht auf den 10. d. in Paris im hohen Alter 
don 82 Jahren geſtorben. Er wurde am 1. Februar 


783 in Varzy im Departement der Nievre gebo⸗ 
ken, deſſen Repräſentant er viele Jahre in der Depu— 


irtenkammer war. Im Jahre 1802 ward er Advo- 
tat und im Jahre 1829 Vorſtand der Advocaten⸗ 
ammer von Paris. Seine politiſche Laufbahn begann 


er im Jahre 1814, wo er mit der Claſſifieation der Stadt dem Statthalter für die erwieſenen Wohlthatenſein verliert. 


eichsgeſetze betraut wurde, 1815 ſtimmte er in der 
eputirtenkammer gegen die Aufrechthaltung des Kai: 
ers und die Thronfolge Napoleons II. Da ihn feine 
aͤhler während der zweiten Reſtauration nicht mehr 
u die Kammer ſchickten, jo widmete er ſich mit dem 
Nößten Eifer der Advocatie, der er die ſchönſten 
riumphe verdankte. Dupin hatte ſich auch als Schrift⸗ 


teller einen ausgezeichneten Namen erworben. 18320 gene namhaft machte, die der Angeklagte getödtetſwürdigen Geräthe und Kunſtgegenſtände zu prüfen haben, welche 


wurde er in die Académie Frangaise aufgenommen, 
wo er an die Stelle des berühmten Naturforſchers 
Cuvier trat. Was die politiſche Laufbahn Dupin's 
betrifft, ſo war er ein eifriger Anhänger der Dynaſtie 
Ludwig Philippe's, deſſen Monarchie er begründen 
alf und deren eifrigſte und kräftiaſte Stütze er unter 
Allen Wechſelfällen geblieben iſt. 1832 wurde er Prä⸗ 
ident der Deputirtenkammer und führte dieſe Präfi- 
dentſchaft acht Jahre nach einander. Im Jahre 1848 
eim Ausbruch der Februar⸗Revolution ſtand er Louis 
hilipp treu zur Seite und er war es, der am 24 
ebruar den Grafen von Paris der Kammer vor: 
tellte und fie aufforderte, dieſen Prinzen als König 
er Franzoſen und die Herzogin von Orleans als Re⸗ 
gentin zu begrüßen. Dupin wurde unter der Juli⸗ 
egierung Generalprocurator am Caſſationsbofe, wel— 
en Poſten ex auch nach der Februar⸗Revolution 
beibehielt. Er gab erſt feine Demiſſion, als die De- 
crete in Betreff der Confiscation der Orleans ſchen 
Güter erlaſſen wurden. Seine politiſche Laufbahn 
ſchien damals abgeſchloſſen, als er zur allgemeinen 
eberraſchung am 28. November 1857 ſeinen frühe⸗ 
den Poſten am Caſſationshofe aus den Händen des 
Kaiſers wieder annahm, der ihn Tags vorher zum 
Senator ernannt hatte. In dieſer Eigenſchaft hielt er 
leine obenerwähnte Rede gegen den Frauenluxus, 
welche als Brochure in mehr als einer halben Million 
remplaren verkauft wurde. 

Der „Abend-Moniteur“ bringt Nachrichten aus 
Merico vom 11. October: Der Kaiſer und die Kai— 
lerin bear ſichtigen im Monate November eine Reiſe 

ach Yucatan zu unternehmen. Ihre Majeſtäten wer⸗ 

en von den Miniſtern der auswärtigen Angelegen— 

eiten und der Juſtiz begleitet werden. Das officielle 
Journal bringt einen Bericht über den Zuſammen⸗ 
ſoß zwiſchen den Banden Figuerroas und einem ölter: 
reichiſch⸗ mexicaniſchen Detachement. Der Hujaren- 
Rittmeiſter, Graf Khevenhüller, wurde benachrichtigt, 
aß 400 Reiter der Diſſidenten über den Rio Salado 
gezogen und ſich in Tecomalaca mit 200 Infan⸗ 
eriſten Figuerroas vereinigt hatten. Er zog mit 
einer Compagnie Jäger und 80 Huſaren aus Totit⸗ 
an aus, griff den Feind an und ſchlug ihn in die 
Flucht. Die Diſſidenten hatten an Todten und Ge⸗ 
augenen, darunter mehrere Offieiere, einen Verluſt 
don 50 Mann. 

Großbritannien. 

1 London, 10. November. Der Capitän des eng— 
iſchen Kriegsſchiffes Donegal iſt von der Regierung 
ſchnachligt worden, den Shenandoah dem americani- 
chen Conſul zu übergeben, und letzterer hat das Fahr: 
zeug übernommen. — Aus Oxford wird der Tod der 
ady Thereſa Lewis, Witwe des Schriftſtellers und 
kaatsmannes Sir George Cornewall Lewis und 
decweſter Lord Clarendon's gemeldet. — Die Han— 
elskammer von Birmingham hat geſtern eine Ver⸗ 
Samlung einberufen, um über einen kräftigeren 
Schutz für britiſche Fabrikzeichen im In und Aus⸗ 
ande Naths zu pflegen, und iſt zu dem Beſchluſſe 
betemmen, einen „nationalen Verein zum Schutze bri— 
iſcher Waarenmarken“ (National Association for the 
wie tection of British Trade Marks) zu gründen, }o 
inte den Erlaß eines die Regiſtrirung von Fabrikzeichen 
ngland vorſchreibenden Geſetzes zu erwirken. 
Dänemark. 

+ Aus Kopenhagen wird der „Weſer.⸗Ztg.“ geſchrie 
vi Die däniſche Orlogsfregatte „Niels Juel“, welche in 
Gab Tagen von einer Mittelmeerfahrt wieder nach Hauſe 
wit men, ift, wie die däniſchen Blätter berichten, bei Corfu 
ſche ihrem alten Gegner von Helgoland her, der öſterreichi— 
ug Fregatte „Schwarzenberg“, zuſammengetroffen, welche 
wird immer von dem Contreadmiral v. Tegetthoff geführt 
n Der Führer der „Niels Juel“, Orlogscapitän Suen- 
75 benutzte die Gelegenheit, um ſeinem tapfern Feinde 
den ſeines Muthes und feiner Kaltblütigkeit in dem kri⸗ 
zenden, Augenblick, als während des Gefechtes der „Schwar- 
je 9° in Brand gerieth, einige Artigkeiten zu jagen. 
ain dau Fregatte, welche mit einer franzöſiſchen Colle / 
lag den König Georg von Athen nach Corfu escortirt hatte, 
ale 85 vor dem ſchönen Landſitz des Königs vor Anker, 


eine er „Schwarzenberg“ ein paar Tage nach ihrer Ankunft 
Ebbe bends vorbeipaſſirte und ſich in den Hafen legte. 


Capitän Suenſon am folgenden Tage davon un 


König Georg zur Tafel zuſammen. Herr v. Tegetthoff ſprach 
ſich höchſt ſchmeichelhafter Weiſe über die von den däniſchen 
Seeleuten bei Helgoland bewieſene Bravour aus, und die» 
ſes Lob wurde von mehreren öfterreihiihen Officieren wie» 


gegenſeitigen Beſuche endeten mit einem Austauſch von 
Salutſchüſſen. 
Nugßland. 

Nach Eröffnung des Telegraphen in Tamerfors 
in Finnland, haben die Einwohner dieſer Stadt, dieſe neue 
Inſtitution benützend, die erſte Depeſche an den Grafen 
Berg nach Warſchau geſandt, worin ſie im Namen der 


ihren Dank ausdrücken und ihm Glück wünſchen. Graf 
Berg hat bekanntlich für dieſe Stadt die Erneuerung ihrer 
alten Rechte und Privilegien auf 50 Jahre erwirkt. 
Amerika. 
Nach Berichten aus Newyork iſt der Proeeß 
Wirz ſo gut als beendigt. Als am Schluß der Ver⸗ 
handlungen der Staatsanwalt Chipman 18 Gefan- 


hatte, verlangte dieſer eine Unterſuchung von Sachver— 
ſtändigen zur Beſtätigung, daß er körperlich gar nicht 
im Stande ſei, dergleichen Thaten auszuführen, wie 
ſie ihm vorgeworfen werden. Dieſe Unterſuchung fand 
bei verſchloſſenen Thüren ſtatt; allein das Reſultat 
iſt noch nicht bekannt geworden. 


Zur Tagesgeſchichte. 


»Das Bedenken, welches die katholiſche Geiſtlichkeit von 
Berlin in Betreff der Einſegnung der von Fräulein Lucca 
als Katholikin mit dem Herrn v. Rhaden, proteftantifchen Glau⸗ 
bens, einzugehenden Ehe erhob, iſt nun gänzlich beſeitigt. Das 
Brautpaar läßt ſich am 25. d. M. in der Behauſung der Lucea 
von einem katholiſchen Geiſtlichen trauen. In der meneften Zeit 
wurden der Lucca auch aus Petersburg Anerbietungen zu Gaſt⸗ 
Rollen während des Winters gemacht, wofür ſte auf vier Monate 
30.000 Rubel erhalten ſollte. Sie mußte dies Anerbieten aber 
ablehnen, da ihr Contract ſie gerade um dieſe Zeit an Berlin 
feſſelt. 

(Der junge Bismarck). Die „Kreuzzeitung“ erzählt 
folgende Aneedote, deren Schauplatz das Schloß Schoͤnhanſen, 
der Familienſitz des Graſen Bismarck iſt. Im Schloßgarten ſteht 
ein fteinerner Herkules auf feinem Poſtamente. Es iſt ein fehr 
ungeſchickter Burſche, der in der linken Hand die Kenle hält, die 
verkehrte rechte aber hinten anf das Kreuz gelegt hat. Auf ſei⸗ 
ner Hinterfront trägt der beſagte Herkules eine große Auzahl 
kleiner, runder Vertiefungen, die ihm offenbar durch Kugeln bei⸗ 
gebracht find. Als einſt der Vater längere Zeit auf feinen Guͤ⸗ 
tern in Pommern abweſend war, machte Junker Otto daheim den 
alten heidniſchen Gott zum Ziele ſeiner Schießübungen, und wie 
der Augenſchein lehrt, nicht ohne Erfolg. „Wer hat aber das 
gethan?“ fragt der heimgekehrte Papa, als er die Wunden er⸗ 
blickt. „Ich bin's geweſen“, entgegnete der Junker, „aber Du 
hätten nur ſehen ſollen, wie der alte Knabe vor Schmerz hinten 
hinfaßte, wenn ich ihn ſo recht in's dicke Fleiſch traf.“ Dabei 
zeigte er auf die rechte Hand, die auf dem Kreuze ruht, und der 
Vater — lachte. 

* Der Cyclus der Kaulbach'ſchen Wandgemälde aus dem 
Treppenhauſe des neuen Berliner Muſeums in Kupferſtich 
(Verlag von A. Dunker) wird demnächſt durch das Erſcheinen der 
beiden letzten Blätter: „Poeſte und Wiſſenſchaft“ vervollſtändigt 
werden. Die Ausführung iſt dem durch ſeine bisherigen Arbeiten 
bereits in der Kunſtwelt rühmlichſt bekannten G. Eilers über⸗ 
tragen. 

9 Der Compoſiteur J. Abert in Stuttgart (ein gebürtiger 

Prager) hat feine neue Oper „Aſtorga“ bereits beendet und beabs 
ſichtigt, wie verlautet, dieſe Oper auch in Prag zur Aufführung 
bringen zu laſſen. Der Held der Oper iſt der Componiſt des 
Stabat Mater, Emanuel Aſtorga, für deſſen Compoſitionen ſich 
in den letzten Jahren in Prag ein großes Intereſſe manifeſtirte, 
das ſeinen Grund auch zum Theil darin hatte, daß Aſtorga nach 
einem ſehr bewegten und abenteuerreichen Leben zuletzt in Prag 
in ein Kloſter trat, wo er der Welt entſchwand. Aus Aſtorga's 
Leben nun hat der Librettiſt der Abert'ſchen Oper eine Epiſode ger 
wählt und dieſe derart dramatiſirt, daß fie, wie wir in einem 
ſüddeutſchen Blatte leſen, dem Compoſiteur zur Entfaltung feines 
Talentes reiche Gelegenheit gab. Die Oper ſoll reich ſein au den 
mannigfaltigſten bald dramatiſchen, bald lyriſchen muſikaliſchen 
Effecten und dabei auch den Vortheil haben, daß „Scenerie und 
Staffage ſehr maleriſch und effectvoll vor die Augen treten, ohne 
daß die Koſten des theatraliſchen Apparates unnöthig gemehrt 
werden.“ 
I Weilen's „Tag von Oudenarde“, das nur ein Gelegen⸗ 
heitsſtück fein ſollte, hat ſich zu einem bleibenden Repertoire⸗ und 
Zugſtück des Hofburgtheaters emporgeſchwungen. — Beſuch und 
Beifall erhalten ſich auf gleicher Höhe. Auch an den meiſten 
Provinzbühnen wird der „Tag von Ondenarde* zur Darftellung 
vorbereitet. 

% Moſenthal's effectvolles Bühnenſtück „Deborah“, welches 
bereits die Runde durch faſt alle Bühnen Europa's gemacht, ift 
um 25. v. M. in einer ruſſiſchen Ueberſetzung von Swanom in 
Wilna aufgeführt worden. 

Im Hoftheater in Stuttgart wurde die Aufführung des 
Brachvogel'ſchen „Nareiß“ und des Schiller'ſchen Drama's: „Ka⸗ 


8 . 
Ct war, daß der Oeſterreicher gekommen, ließ er feine|, 
un 


efſchaluppe bemannen, warf ſich in ſeine Galauniform 
mn legte ſich der öſterreichiſchen Fregatte zur Seite. Auf 
— der Quarantaine durften die Oeſterreicher weder mit 
bereite bevölkerung noch mit den Schiffen verkehren, welche 
— e Quarantaine durchgemacht hatten und Herr v. 
zu hoff war deßhalb gensthigt, feine Höflichkeit darauf 


te ränken, gleichfalls in voller Uniform von der Fall⸗ 
daranı PDe aus verſchiedene Complimente zu wechſeln. Tags 
a er Nederholte ſich dieſelbe Scene beim „Nels Juel“ 


einige Tage ſpäter trafen die beiden Chefs beim 


e ek 
muſikaliſche Soirée v altet 8 
ee Sektor Berli al et werden 
welches am Tage der 
chen Geſellſchaft des 
wird. Dieſe neueſte 


und Erhabenheit alles übertreffen, was der berühmte Meiſter bis- Silbergroſchen — 5 fr. 6. W. außer Agio: Weißer + 65 — 80, 


her geſchaffen. 


[Eine zweite Jeanne d' Are.] Die ruſſiſchen Blätter Erkſen 56 68. — Raps (per 150 Pfund Brutto) 264288, 
melden, daß der Kaiſer lexander auf Vorſchlag des Warſchauer Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 250 — 272. — Sommerrübfen 
Commandirenden, der Tochter des verabſchiedeten Koſaken, Bar⸗(ver 150 Pfund Brutto) 205—235. 
bara Zajeow für ihre muſterhafte Aufführung und Dienſtlei⸗ Wien, 13. November, Mittags. [Czas.] Nordbahn — —. — 
ſtung als Freiwilliger bei dem Oreuburg'ſchen 2. Koſakenregi-Credit⸗Actien 159.20. — 1860er Loſe 84.80, — 1864er Loſe 76.60, 
abno, 2. November. Auf dem geſtrigen Markte ſtellten ſich 
am Bande des St. Stauislaus Ordens zu tragen verliehen hat. die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen heraus: Ein Metzen Weizen 

ſAufgefundenes Alterthum.] Man ſchreibt der 3.— — Korn 2.— — Gerſte 1.60 — Hafer —.— — Buchweizen 
Pariſer „Preſſe“ aus Hiendelaencina: „Bergleute, welche?. — Grbien 2.— — Erdäpfel —.35. — Eine Klafter hartes 
in dem ſpaniſchen Silberbergwerke, genannt die „weiße Kieſel⸗ Holz 8.—, weiches 5.15. — Ein Zentner Futter⸗Klee —.— — 
grube,“ die zum größten Theile ſeit langer Zeit der Familie Or-Ein Zentner Heu —.—. — Stroh —.— fl. öſterr. Währ. 
fila gehört, arbeiten, haben ſoeben eine Entdeckung gemacht, welche Kenty, 7. November. Die heutigen Marktpreiſe waren in 
die Kunſt und die Alterthumskunde in gleichem Maße intereſſirt. oͤſterr. Währ.: Ein Metzen Weizen 2.90 — Roggen 1.65 — 
Indem fie ihre unterirdiſchen Stollen trieben, befanden fie fih|Gerfte 1.15 — Hafer — — — Erbſen —— — Bohnen —— — 
plötzlich in Gängen, deren Urſprung ſich in die ältefte Zeit hin⸗Hirſe — — Buchweizen —.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 

Cs beſtand dort eine vollſtändig bergmänniſche Be⸗—.65. — 1 Klfter hartes Holz 6.12. — weiches 4.36. — Futter⸗ 
arbeitung, deren Geräthe man in durchaus gut erhaltenem Zu⸗ſklee 1.30. — Der Zeutner Heu 80 — Ein Zentner Stroh —. 75. 
ſtande gefunden, fo daß man couſtatiren konnte, daß es fein Nen⸗Sandec, 7. Novem. Die heutigen Marktpreiſe waren 
römiſches, ſondern ein karthagiſches oder phöniciſches Werk war. (in öſterr. W.): Ein Metzen Weizen 330 — Roggen 2.123 
Dort finden ſich Hacken, Erzſiebe und vor Allem ein Schmelzofen[ — Gerſte 1.55 — Hafer 1.— — Erbſen 3.50 — Bohnen —.— 


und zwei Schmieden, welche das Jutereſſe der Jugenieure in ho- Hirſe — — — Buchweizen —.— — Kukurutz —— — Erdäpfel 
hem Grade erregten. Alle dieſe Gegenſtaͤnde wurden ſorgfaͤltig ge- —.55. — Eine Klafter hartes Holz 7.50 weiches 5.— — Fut⸗ 
ſammelt und werden es daher ermöglichen, die wiſſenſchaftlichenſterklee — — — ein Zentner Heu 1.30 — Strob 1.50. 


Unterſuchungen weiter zu führen, als es nach einer oberflächlichen 


Lemberg, 11. November. Holländer Ducaten 5.13 Geld, 5.18 
Prüfung geſchehen könnte. Beſonders genan wird man die merk⸗ 


Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.15 Geld, 5.20 W. — Ruſſt⸗ 
ſcher halber Imperial 883 G., 8.95 W. — Ruſſ. Silber⸗Nu⸗ 
die Niſchen einer Rotunde im Mittelpunete des Bergwerkes eins] sel ein Stück 1.65 G., 1.09 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
nahmen. Dieſe Rotunde ſcheint der den Göttern geweihte Ort in Stück 1.40 G., 1.42 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
den Minen geweſen zu fein. Es gab dort drei Statuen, eine 1.60 G., 1.62 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
ſitzend und von halber Lebeusgröße, die beiden anderen ſtehend 66.80 G., 67.37 W. — Gal. Pfandbrief, in C.⸗M. ohne Coup. 
und etwa eine Elle groß. Die Statuen erinnern weder an grie, 70 19 G., 70.71 W. — Galiz. Grundentlaſtungsobligationen one 
chiſche noch an römiſche Kuuſt, nähern ſich aber derjenigen, welche oup. 69.47 &, 70.10. W. — National⸗Aulehen ohne Coup. 69 42 
im Jahre 1854 auf der anderen Seite des Gebirges gefunden . 70.17 M. — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 185.— 
wurde und jetzt in der Armeria zu Madrid unter dem Namen G. 187.17 3. 

des karthagiſchen Herkules aufbewahrt wird. Dieſelben Zeichen: Krakauer Cours am 13. Nov. Altes polniſches Silber 
finden ſich auf einem Dreifuß und einem Koffer, die gegen die für fl. 100 fl. p. 113 verl., 110 bez. — Vollwichtiges neues 
Wände der Rotunde geſtellt waren. Die gelehrte Welt gerieth. Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 
ſchon bei der Entdeckung von 1854 in Aufregung; die jetzige wirdſbriefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 853 verlangt, 834 bez. — 
ſicher ein neues Licht in das Studium einer Civiliſation bringen Polu. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 478 verl., 468 bez. 
die ſehr mächtig war und nun faſt ganz verſchwunden iſt. Die — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 142 verl., 
Geräthe, Werkzeuge und Kunſtgegenſtände bilden jetzt einen Theil 139 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. ö. W. 
des Cabinets des Herrn zu Valadolid.“ 163 verl, 160 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
Sea 94 verl., 93 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung. 
108 verl., 107 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.25 verl. 
5.15 bez. -- Napoleondors fl. 8.85 verl., fl. 8.70 bez. — Ruſſiſche 
Imperials fl. 9.— verl., fl. 8.85 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
lauf. Coup. in ö. W. 68.50 verl. 67.50 bez. — Gal. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons in C.-Mze. fl. 71.75 verl., 70.25 bez. — 
Grundentlaſtungs-Obligationen in öſterr. Währung fl. 70.50 verl., 
69.50 bez. — Actien der Carl Lndwig-⸗Bahn, ohne Coupons fl. 
öſtr. Währ. 187.— verl., 184. — bei. 


* 1 N 1 * 7 
Local⸗ und Provinzial - Nachrichten. 
Krakau, den 14. November. 

* Die Schleufen der Coneertſaiſon find geöffnet. Außer den 
H. H. Hauſer, Köhler und Duleba beabſichtigt auch der 
bekannte Guitarren-Virtuoſe und Violoncelliſt Herr Stanislaus 
Szezepanowski dieſe Woche hier ein Concert (im Redouten⸗ 
ſaal) zu geben. Heute concertirt im volniſchen Theater mit ſei⸗ 
nem Sohn Herr Stäglich auf der Mundharmonika, ja auf 15 
ſolcher Inſtrumente. Das angekündigte Concert Hauſer's im 
3 Hotel mußte geſtern an verſpäteten — 7 5 a 
Virtuoſen unterbleiben und wird in der nächften Woche ſtattfin⸗ ; 1 sm ; 5 2 
den. Das Goncert Dule bass ißt morgen im Theater. tigt die Mittheilung der Peſter Correſpondenz“ über 

Die Illuſtrationen zu Vine. Pol's Dichtung von Brandt die Conferenz bei dem Freiherrn v. Eötvös in al⸗ 
und Elias z, deren Probeblätter in der letzten biefigen Ausſtel⸗len Theilen. Das vereinbarte Programm wurde Deak 
Zn fo allgemein Page harren, 7 u eee mitgetheilt und von dieſem gebilligt. 

eichnungen der beiden Künſtler vervollſtändigt, des Verlegers. x : ; 11 
Der „Dzien. Pozn.“ hatte unlängſt bei Erwähnung derſelben im Agram, 12. November. Geſtern Abends fand 
Feuilleton beide zu nen auftauchenden Talenten und Warſchauern zur Vorfeier der Eröffnung des Landtages im Thea⸗ 
gemacht. Beide find längſt in der polniſchen Malerwelt befannt|ter eine Feſtvorſtellung ſtatt. Heute Vormittags wurde 
ei aa 9 ne 5 ar Fra nach einem feierlichen Gottesdienſte der Landtag in 
Mitglied der Direction des hieſigen Kunfivereins und ebenfalls üblicher Reife unter Berlefung des kaiſerlichen Reſeripts 
eröffnet. Der Cardinal und der Banus gaben Tafeln 


Neueſte Nachrichten. 
Peſt, 12. November. „Politikai Hetilap“ beſtä⸗ 


Maler, beſonders gewandt in Reſtaurirung antiker Gemälde, an⸗ 120 Gedeck 
ſäßig. von edecken. 
*Der Director des Lemberger techniſchen Juſtituts Hr. Reis 13. ember. n der von der 
ſinger hat ſich 2 großartige Mikroskope (1400⸗ und 2400 fache * ; Nov 2 5 5 t 8 
Gersrsße g „Neuen Frankf. Zeitung“ ihrem Wortlaute nach ver 
ergrößerung) zu feinen Forſchungen über Diatomeen kommen 2 1 2 
laſſen. Du eine iſt Be Hartnack in Paris, das andere von 1 A a San Er Dale 
Haſſert in Eiſenach verfertigt. 1 ! 5 October an die ſächſiſchen eſandten in ien 
e . Minifter der Buinbes- 
zien, welcher leider nur theilweiſe kunſtgerecht und auf die rechte verſammlung das Recht, zu entſcheiden, welche Maß⸗ 
wirthſchaftliche Weiſe ausgebeutet wird, zum größeren Theil aber nahmen gegenüber der Regierung von Frankfurt ge⸗ 
ein Bild regelloſen Raubbau's darbietet, wie etwa ein neuentdeck⸗ boten und zuläſſig ſeien. Die gleichzeitig veröffent⸗ 
ter 2 — in e — pi} 2 — a auch lichte Nachricht behandelt die mündliche Beſchwerde 
keine Beſtimmung der Nachhaltigkeit zu; vie ruben, die im 5 a 1 
Anfang ihres Beſtehens hunderte von Centuern per Woche liefer⸗ der Geſandten Oeſterreichs und Preußens über die 
ten, find ſchon wieder verfiegt; bel andern hat ſich die Ergiebig⸗ ſächſiſche Preſſe mit namentlicher Bezugnahme auf ei⸗ 
19 etwa eur 15 “ 20 ic = Are Ein no nen Artikel der „Conſt. Ztg.“ vom 9. September. 
oftbareres Product als das Bergöl ift das Bergwachs, welches Sie ſagt im Weſentlichen: 
nahezu 36 9 Paraffin enthält. Ein Mittelding zwiſchen Oel und ; f % 0 : ; 
Wachs iſt der ſogenannte Contrebal, welcher im Sommer in Fäſ⸗ Die deutſche Preſſe biete leider das traurigſte Bild 
ſern und im Winter ebenfalls in Ballen verſchickt wird. In jeder deutſcher Zerriſſenheit dar. Gegenſeitig überhäufe 


Beziehung thut ein ſolider, kunſtgerechter Vetrieb dieſem ganzen man ſich mit Klagen, Vorwürfen, Schmaͤhungen und 
Grmerbögweig noth, der dem Capital nech ſo große hauen Verläſterungen. Es wäre unbillig, eine vereinzelte 
4 Wie wir erfahren, erſcheint in Kolomen ein neues ruiher Erſcheinnng 11 dem Betriebe des Sen e 
niſches Blatt unter dem Titel; „Hotos narodny“ (Volfsſtimme) greifen und darauf Beſchwerden oder eine Anklage zu 
Die erſte uns bereits vorliegende Nummer dieſes literariſch⸗politi-Zründen. Jedenfalls ſei es für das Anſehen der Mit⸗ 
N en e Met Pfelon b ennie außer den telftaaten mindeſtens eben ſo verletzend, wenn fort⸗ 
un erausgabe de ern lchae te H außer dem 8 x fl 4 1 ” FR 
Programm Hiftorifche Bemerkungen über die Theilung Galiziens während von ihrer Ohnmacht, wie für die . 
mit dem Molto Moraczewekt's: „Nur nichtswürdige Men, Ihe Regierung unangenehm, wenn in mittelſtaat ichen 
ſchen kümmert nicht die Erniedrigung ihrer Religion und Natio- Blättern von Gewaltthätigkeit der Großmächte geſpro⸗ 
Ta baten Mr Sat, bee o ee e e een „UND mit meiden n ee 
richten and „Mruigleiten arb eine „Rolompjta” (Nationales Ger häſſigkeit und Verleumdung würden in preußiſchen 
dicht). Die Tendenz des neuen Blattes ſcheint eine dem „Slowo“ die ſachſiche Aire be 4 namentlich 
ie ſächſiſche, tagtäglich verfolgt! 4 
London, 12. Nogember. Geſtern wurde in Ir⸗ 
land der angebliche Fenierchef Stephens verhaftet. — 
Dem „Obſerver“ zufolge wird Graf Ruſſell das bis⸗ 


eutfprechende und der „Meta“ entgegengeſetzte zu ſein. 
a Die unbefugt im Ausland ſich aufbaltenden: Schlome Szer⸗ 
herige Cabinet möglichſt unverändert erhalten. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 


azuik, Wolf Springer, Moſes Grün, Siegelbaum Iſrael und 
deſſen Eltern Iſaak und Beile Siegelbaum, Moſes Mantel, Jan⸗ 

Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 13. auf den 14. November. 


kel Schwarz, Itzig Speiſer und deſſen Vater David Speiſer, 
Angekommen ſind die Herren: Wiek Ernſt, General, aus 


Gottfried Chaim, Frühof Abraham und deſſen Vater Markus 
— u Petersburg; Homolacz Eduard aus Zakopana, Fabriks⸗Director; 


Frühof, Herſch Birnberg, Zipper Ello, Esril Moſes Mortkowiez 
und fein Vater Jankel Mortkowicz, Kiemes Wolf, Efroim Leib 

Malinski Adam, Apotheker aus Lemberg; Heydel Adam, Guts⸗ 
herr aus Romanowka. 


Werbel und fein Vater Marcus Werbel, ſammtlich aus Tarno⸗ 
vol, werden von der dortigen k. k. Kreisbehörde zur Rückkehr in's 
Land aufgefordert. 
Abgereiſt iſt der Herr Wiek Ernſt, General aus Petersburg 


—— —ů ä — —— . — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiteres 

Abgang 


Abends; 
51 Min. Nachm.; 
Lemberg von Krakau 


er 26—31, nuten Abende. 


okazaniem ksiaieczek lub arkuszy podatkowych rzed mona w kancelaryi tutejszo-sadowej w w K Te 


. 18 blatt legitymaeyjne w biörze Naczeluika Magistratu za] 0) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poft,| Blitsze warunki.licytacyjne i akt oszacowania przej” 
* m B und 
— ab po dzien wyboru t. j. aß do dnia 21 listo- d) wenn der Anmelder jeinen Aufenthalt außerhalb des godzinach kancelaryjnyeh. 


pada 1865 r. wIgcznie otrzymac. Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft“ Dla wierzycieli, ktörzyby po wydaniu wyciagow 14° 

3. 4461/pr. Kundmachung. (1153. 1-2) B. Okreg miasta Krakowa zostaje röwniez, jak przy machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, bularnyeh do hipoteki weszli, lub ktörymby z jakiéjkol⸗ 

g ene wyborach w roku 4861 i 1865 na eztery sekeye zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens wiek przyezyny zawiadomienie o téj lieytacyi albo wesle 

Mit Beziehung auf die Kundmachung des k. k. » podzielony. dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmel- nie, lub zap6zno doreezonem zostalo, ustanowiony jest 

Statthalterei-Präfidiums vom 1. November l. I, mit Pierwsza sekeya obejmuje wyboreöw wedle al- der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie diekuratorem c. k. notaryusz p. Wladyslaw Kaniewsk' 

welcher der Tag der Wahl eines Landtags⸗Abgeordne⸗ fabetu od litery A do 6 wiacznie, i glosowaé zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden tak do aktu uwiadomienia o lieytacyi, jakote2 do wszyst⸗ 

ten aus dem Wahlbezirke der Stadt Krakau auf bedzie w gmachu gimnazyalnym sw. Anny przy abgeſendet werden. kich pöäniejszych aktöw, a mianowieie do rozprawy ® 

den 22. November 1865 verlegt wurde, wird Folgen— uliey sw. Anny. Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die naleznosc i pierwszenstwo co do hipotekowanych wier 
des zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 8 Druga sekeya obejmuje wyborcöw od litery HI Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaffen würde, rzytelnosei. 

A. Denjenigen Bürgern, welche ihte Schuldigkeit do T. wlacznie i glosowad bedzie w sali reduto- jo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei.“ 0 cz6m cheé kupna majacych zawiadamia sieg. 
an directen Steuern vollſtändig entrichtet haben, wej w gmachu teatralnym. fung feiner Forderung auf den obigen Entlaftungs - Gapi- Z e. k. Sadu powiatowego. 
werden die Legitimationskarten ebenſo den wahl⸗ Trzecia sekeya obejmuje wyboreöw od literyſtals- Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen.“ Tancut, 30 wrzesnia 1865. 
berechtigten Gemeinde⸗Angehörigen vom hieror⸗ M do R wWIgcznie 1 glosowa@ bedzie w sali kole- folge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Ein- a 
tigen Magiſtrate zugeſchickt werden. Dagegen gium juridicum przy ulicy Grodazkiéj. willigung in die Ueberweiſung auf den obigen Enklaſtungss TTTTTTTOOTTTTTTITTIIIITT 4 
bleibt es denjenigen Gemeindebürgern, welche Czwarta sekeya sklada sie 2 Wyborchw od lit. Capitals-Vorſchuß auch für die noch zu ermittelnden Be. N. 41, Kundmachung (1158. 1 
ihre Steuerſchuldigkeit erſt abtragen werden, un⸗ S. do Z wlaeznie i glosowad bedzie w sali ja- [träge des Entlaftungs-Gapitals gelten werde; daß er ferner W 5 7221 0 
benommen, ihre Legitimationskarten im Bureau dalnéj w Saskim hotelu. bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. y d . . — ene auf: der pr 
des Magiſtrats⸗Vorſtandes gegen Vorweifung) C. Glosowanie trwa od godziny 9 zrana do godziny|Der die Anmeldungsfriſt Berſäumente verliert auch das — owice nach Su ha führenden 2%, Meilen aun 
der Steuerbüchel oder Steuer ⸗Zahlungsbögen 3 po poludniu i odbedzie sie weiten sposöb, ze Recht jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein 3 ar für die Leit vom 1. Jänner 1866 bis — 
bis einſchließig zum 21. November 1865 ſelbſt kaidy vyborea wswéj sekeyi dokladnie je dnęſvon den erſcheinenden Betheiligten im Sinne 8 5 des kai. 1. Dezember 1866 mit den Weg und Brückenma 
u erheben. ; van dp . 5 2 0 f drein. Einhebungspuncten in Gorzen und Ska wee, nach der fi 
8 rheben osobe wymieni, ktöra poslem na sejm mieé so- [Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein Aerarialmäuthen feſtgeſtellten 1. Tariftlaſſe (wornach un 

B. In dem Wahlbezirke der Stadt Krakau werden bie Zyczy. kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung leder der beiden. Miauthſtationen die Hälfte der vereinte“ 


die Wahlberechtigten ſo wie bei den Wahlen Gdy wedle 3 39 ordynacyi wyborezej wyborey we- nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent- 


der Jahre 1861 und 1863 in 4 Sectionen ein- de porzadku, w ktörym ieh nazwiska do listy wybor- |laftungs-Gapital überwieſen worden, oder im Sinne des Weg, und Brückenmauthgebühr einzuheben ist) wird an 


24. November d. J. in der Bezirksamtskanzlei zu Wadowice 


getheilt. cow weiagniete zostaly, do glosowania wezwanemi byé]fs 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf “", 5 ee i 
Die erſte Section umfaßt die alphabetiſch ge⸗ maja, e 925 abeby vyborey a Grund und Boden verſichert geblieben iſt. i er en „Verhandlung bis 3 Uhr Nah 
ordneten Wähler von A bis einſchließig G. Dieſe w sekeyiüll. } Krakau, am 23. October 1865 mittags vorgenommen werden. ‚ 
— ihr Wahlrecht im St. Anna-Gymnaſial⸗ od lit. A do B wigeznie od godziny 9 do 11 den 1 e 
ebäude aus. E 1 and 6 „1 men 7 ö a 
. \ a FR * 5 ö Die näheren Bedingniſſe werden unmittelbar vor del 
e Irma ech m ca 
Redouten⸗Saale des Theater-Gebäudes ſtatt. od lit. H do I wlacznie od godziny 9 do 11 Vom E. L. Rralaner, Sanbeägeriäte wirt Dem. Weczſeh ar cen jezt Sener des auch Sie mer den; Sah 
Die dritte Section beſteht aus den Wählern z literaK R od 11 1 ſchuldner Hrn. Konrad Rozanski, für welchen der Cura ⸗ preiſe lautenden Offerten überreicht werden können. 
von bis einſchließig R, und hiezu iſt als odd lit. L do & wlacmie od « 1 „ 5 tor in der Perſon des hieſigen Adv. Dr. Witski mit eee eee ee | 
Wah oeal der Saal des Collegiums juridieum w se k eyi III. Subſtituirung des Adv. Dr. Geissler beſtellt worden iſt, „'! 4 
in der Grodzker Gaſſe beſtimmt. od lit. M do N wlacznie od godziny 9 do 11 fauf Grund des von ihm accepfirten am 1. Juli 1864! mn 
Die vierte Seetion umfaßt die Wähler von 3 225 « 2 AA A zahlbaren Wechſels, ddto. Pobidnik den 15. Juni 1864, * f 
S bis ineluſive Z. Dieſe Wähler üben ihr Wahl⸗ 2 litera R od 1e 12 3 von welchem ihm eine Abſchrift mitgetheilt und die Ur⸗ Wiener Börse -Bericht 
recht im Speiſeſaale des Hotel de Saxe aus. w sekeyi IV. ſchrift dem Kläger zurückgeſtellt wird, aufgetragen, die vom 11. November. 
Für jede Section wird im Grunde $ 34 der z litera S od godziny 9 do 11 Wechſelſumme von 330 fl. 5. W. ſammt 6% Zinſen Of fentliche Schuld. 
Landtags ⸗ Wahlordnung eine beſondere Wahl- od lit. T do W wigeznie d 11 A vom 1. Juli 1864 als dem Verfallstage, ſo wie die mit A. Des Staates. Geld Waal 
Commiſſion eingeſetzt. EN „32 2 35 F „ 1 3 10 fl. 21 kr. 5. W. zuerkannten Koſten der Werhfelinga-| In Oeſtr. W. zu 5%% für 100 u. 60.60 „0,0 
C. Die Stimmabgabe dauert von 9 Uhr Früh bis w przeznaczonych na to lokalach glosowali. berin Frau Eva Maschler binnen 3 Tagen bei fonftiger Mus dem „ ze 6 ½ für 400 fl. 90 
5 Uhr Nachmittags, und geſchieht auf die Art, Czas od godziny 3 do 5 przeznacza sie w wszyst-[wechſelrechtlicher Execution zu bezahlen, oder in derſelben we 4 8 = 2035 
daß jeder Wähler in der für ihn beſtimmten kich sekeyach dla tych, ktörzy dopiéro po wywolaniu|Srift die allfälligen Einwendungen bei Gericht einzu- Metalliguce zu 5% für 100 ll. 95 70 658) 
Section mit genauer Bezeichnung eine Perſonſieh nazwisk na miejsce wyboreze przybeda. bringen. dio „ 4% % füt 10% f.. . „ ur 57.50 
nennt, welche nach ſeinem Wunſche Abgeordne⸗ 0 godzinie 7 wieezör nastapi we wszystkich sek-| Wovon Hr. Konrad Rozanski durch dieſes Ediet mit mit Berlofung v. . n — 
ter zum Landtage werden ſoll. eyach obliczenie glosöw, ktöre komisye wyboreze dlajdem in Kenntniß geſetzt wird, zur rechten Zeit entweder % e rd ns N — 9 20 

„Da nach § 39, der Landtags Wahlordnung die kazdéj sekeyi osobno wyznaczone samoistnie usku- ſelbſt zu erſcheinen, eder die erforderlichen Rechtsbehelfe Prämieuſcheine vom Jahre 1801 zu 100 . . 70 50 76.00 
eh der Reihenfolge, wie ihre Namen in der teeznia. dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen an⸗ „ RER Re a he en 
Wählerliſte eingetragen find, zur Stimmgebung auf " Dopiero gdy obliezenie glosöw we wszystkich po-|deren Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landesge Some Seukesſcheine iw 42 E. auger. 18 — 1620 
gerufen werden, ſo wird feſtgeſetzt, daß jedynezych sekcyach ukonezone zostanie, rezultat ogôlny richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienli- B. Se Aronländer. 

in der 1. Section die Wähler glosowania za wspöldzialaniem wszystkich komisyj wy-|den vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
vom Buchſtaben A bis einſchließig B von 9 bis J1 Uhr borezyeb, ktöre sie na len cel w sali redutowéj w gma- fi die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt von Nieder-Öfter. zu 5% für 100 5 5 5 83.— 84. 

r „ . . „ a . 3 „chu teatralnym zejda, zbadanym i tamze zaraz oglo- beizumeſſen haben wird. 5 Sale zu es für A 2 NT a 

* „ * * „ „ „ szonym bedzie. — eſten zn 5% Bey BE 2 \ 
12 in der 2. Section die Wähler a — dniu 22 listopada 1865 r. bezwzgledna eee im Sake z N here Re 
e c . bis einſchließig I von 1 bis 4 Uhr wieh82086:glosöwi osiggnietg nie zostanieg: nätencza g 7 neun TTe 21. ri rel z na zu 5% für 100 .. 84.— es 

it dem Buchſt. i i as jaey f i von Ungarn zu 5% für 100 fl. . 70.— 70 

1 L bis inclusive . „ 1, 3, r wean derer 36 deere ee por 3. 12068. Kundmachung. (1148. 2-3 ben gente Bent in 5, für 100 . . 925 991 

eh in der 3. Section die Wähler dana bedzie, poczém zaraz na tym samym dniu o go- Vom 15. November 1865 an wird das Poſtenaus = an r en 5% für 100 f. — — 
vom Buchſtaben M bis ineluſive N von 9 bis 11 Uhrſdzinie 9 zrana nowy wybör w sposöb powyZ6j wymie- maß zwiſchen den Stationen Bochnia und Mysleniceſaon Siebenbürgen zu 5% für 10 l. 65.— 65 

410 81 ‚ „ „ 11. 1 „ niony przedsiewzietym zostanie. 1 3 von 2% auf 2⅝ Poften herabgeſetzt. von Bukowina in 5% für 100 1. 68.— 6850 
mit dem Buchſt. R . 1 „ 3. Gdyby i ten powtorny wybör rezultatu nie odniösl, Von der k. k. galiz. Poſtdirection. Act ie n (r. St. 

M 30 x But a * 4. Seetion die 1 11 10 natenezas na dniu 24  listopada 1868 stosownie do Lemberg, am 8. November 1865. der . een . 774 — 
mit dem Buchſt. von 1 Uprzepisöw ustawy wyborezéj w ten sam s sb jak rr AL BE, "IDER BEEDITZER zu . or. 5 * 159 80 160. f 
vom Buchſtaben T bis ineluſive W „11, 1, 155 seislojsry eder weer e L. 2411 E d k (1150. 2-3) — „ BR W h 

Od c. k. Prezydyum Komisyi namiestniczéj. 5 ; 4 t. j der Staats⸗Giſenbabn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 8 7 


in dem hiezu beſtimmten Locale zum Wahlacte zu er: Krakow, dnia 8 listopada 1865. Przez c. k. Sad powiatowy ezyni sie wiadomo, ze. oder 500 Fr. 174.20 174.40 


ſcheinen haben. w dniw 1 lutego 1841 zmark Wojciech Urban w La- der vereinigten füdöfter. lomb.- ven. und Geutr-=ital. 


10 Die Zeit von 3 bis 5 Uhr wird in allen Sectio ———  — — [zanach beztestamentarnie, do ktörego dziedzietwa 2 pra-| Eiſeutahn Pa N. Str. W. ober 50% Fr. 147.— 178 
nen zur Stimmabgabe für Jene beſtimmt, welche erſt wa sa powolanı, takze jego synowie Tomasz i Szymon — at Ne e reed G. rer 1802 
nach geſchehenem Aufrufe ihres Namens in die Wahl-. 31117. Kundmachung. (1157. 1-3) Urban. der . e Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 l. 4 
yerla 1 i j i 7 5. W. in Silber ( f: i i 24 
verſammlung kommen, 1 4 , Der Rinderpeſtausbruch in Przemys! (Vorſtadt Blo- Sad nie 0 ven pobytu wzwa 8 . dil weit böhmischen Wenn he, — — 4200 
Um 7 Uhr Abends beginnt in allen Sectionen nie) wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht w przeciagu roku jednego, od dnia nizej Wyrazonego e, Süp- nerd. BerbindB. in 20 * 
das Serufinium, und es nimmt die für jede einzelne Von — k. f Stotthalterel, Gon iffion liezae, zglosili se wiymze Sadzie i oswiadezenie Sieber xpeisb. zu 200 f. C M. mir 1401, . 12245 
Seetion beſtellte Wahl⸗Commiſſion die Stimmzählung gan un Ad 55 niſſion. za dziedzica wniesli, w przeeiwnym bowiem razie spa- ber öftır. Denau Dampffchiſachris⸗ Befeltiehaft ne 
17 Section ſelbſtſtändig vor. Erſt wenn die 3 n N dek bylby pertraktowany dziedzicom, ktörzy sie zglo-| 500 fl. MW. 448 — 450.7 
timmzählung in allen Sectionen beendigt iſt, wird — |sili i 2 kuratorem dla nich ustanowionym. des . f. CM. . . 219.— 221.” 
das 9 Hat derſelben im Redoutenſaal des Theater- Z e. k. Sadu powiatowego. ee ae ee een 
Gebäudes unter Intervenirung der daſelbſt zuſammen⸗N. 17391. Edict. (1132. 23) Wieliezka, 50 pazdziernika 1865. der Oſen⸗ Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. OW. 308.— 372. 
ine e jämmtlicher Sectionen) Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge ↄ Nationalbank 161 faudbrieie 400 
f . inſchrei Stani j, bil der Natio übrig zu 5% für 100 fl. 104. — 104. 
Nach beendigtem Scrutinium wird das Reſultat a N te b e . L. 681. Edykt. (4151, 23)| auf aer | verlosbargu r . 
ſofort kundgemacht werden. * ar 9 E > 8 e eee W. verlosbar zu 5% für 100 f. . 88 88. 
niger Kreiſe liegenden, in der Landtafel Dom. 24 p. 131 C. k. Sad powiatowy w Bancueie podaje niniej-\alis. Gredit-Anitalt öſtr. W. zu 4% für 100 l. 66 50 67. 


Sollte am 22. November 1865 als dem erſtenſ m er J wi u 

27 / — ten vorkommenden Gutes behufs der Zuweisung des laut Zu⸗szem do powszchnej wiadomosei, i celem uzyskania 

rn eine 8 a e nicht erzielt ſchrift der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs. Miniſterial⸗Com- naleznéj Berlowi Wolkenfeldawi reszty wierzykelnosciſoer Grevit-Aullalt = 15 AN 8 116.— 1169 
werden, ſo wird dies durch die am folgenden Tage miſſion vom 23. Mai 1865. Z. 1548, für obige Güter 1190 lr. 51 kr. 2 przynaleäytosciami do przymusowéj Donan-Dampſſch-⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. EW. 76.— 77. 


d. i, am 23. November 1865 in der früheſten Mor⸗Bienkowi N 2 ar . 30 3 3 er Städt; 5 ‚09,50 
7 25 f enkowice bewilligten Urbarial - Entſchädigungscapitals sprzedazy domu murowanego pod J. 545 W Kancueie] Frieſter Stadt- Anleihe zu 10) fl. EM 109.— 109.5 
genſtunde öffentlich angeſchlagenen Placate bekannt pr. 4281 fl. 20 kr. C. M, diejenigen, denen ein Hypo- polotonego, wedle Dom. Il, str. 149, 1. I. was. na gemeinde Ofen zu 10 b dae m. . 48.50 Fig 
gegeben, und gleich an dieſem Tage, um 9 Uhr Früh thekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufge- dluänika Jana Ciazynskiego zaintabulowanego, oraz do 1 Far e iR u 7 1 N 2 50 74 
unter den obangedeuteten Modalitäten zur neuen fordert, ihre Forderungen und Ansprüche längſtens bis zum preymusowéj sprzedazy polowy ogrodu i plaeu wraz Salm W N HR, e alis Die A 
Wahl geſchritten werden. s j 31. Dezember 1865 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich ? budynkami na tymze znajdujacemi sie pod l. 157 Palffy ZU AH; ee 21.50 2250 
Sollte auch bei der zweiten Wahl ein Reſultat oder mündlich anzumelden. w Tancueie poloZonego, vedle Dom. Ill, str. 129, I. Clary . u 40 l.. 21.50 225% 
nicht erzielt werden, ſo wird am 24. November 1865 Die Anmeldung hat zu enthalten: Ill wlas. na dluznika Jana Ciazyhskiego. zaintabulowa- St. Genois zu 40 fl. . 2150 72 
in gleicher Weile die engere Wahl nach den Beſtim— ; ; 2 Windiſchgrätz zu 20 fl. 16.— 17. 
9 N a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann wanego, 2 wylaezeniem polo murowanego domu|ynajoftein 20 fl — 
m des § 48 der Wahlord 1 15 . 2 9 8 80 . 10.— 147 
ungen des 8 er Wahlordnung vorgenommen, Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und ſeines 2 téſze obciazonej realnosei pod 1. 137, wedle Dom.] Keglevich zu 10 M.. — 1205 
werden. 2 ; allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den Ill, str. 149 J. VI WIas. przez Mojzesza i Reizel Kalle- K. f. Hoſſpitalfond zu 10 fl. österr. Währ. 1125 187 
Bom Präfidium der k. k. Stattbalterei-Commiſſion. geſetzlichen Erforderniſſen verfehene und legaliſirte row mabytych, wyznaezony zostal trzeci termin lieyta- Wechſel. 3 Monate. 
Krakau, am 8. November 1865. Vollmacht beizubringen hat; eyjny na dzien 15 grudnia 1868 o godzinie 9 przed auf Akakı) Sog 
8 8 b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, poludniem wc. k. Sadzie powiatowym w Banieucie 2 tem yugsburg, für 400 fl. ſüddeutſcher Wat e . 9080 9 
\ Obwieszezenie. ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der alfäli- nadmienieniem, Ze na tym terminie realnosei te takze Frankfurt a. M., für 100 fl. fuͤddeut. Währ. 6% 91. 14 
Odnosnie do obwieszezenia c. k. Prezydyum Na- gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand nizéj ceny szacunkowej kwote 3827 Ar. 91 kr. wy- .. wann M. B. 6 650.90 81. 
miestnictwa 2 dnia 1 listopada r. b., ktörem dzien wy- recht mit dem Capitale genießen; noszac&j sprzedane beda. en 3 au — * td. r “= 
boru posla sejmowego w okregu wyb iasta — ' we 5 10 4 
Krakowa na dzien 22 listopada 1865 nn . Eh eee — Meteorblogiſche Beobachtungen . Cours der Geldſorten. 
podaje sig do publicznej wiadomosei, eo nastepuje: | „ Varem ebehe nach | Metative gc d Stärte Sul rſchel ee 5 EN 2 
A. Tym obywatelom, ktörzy podatki_stafe zupelnie eis u Paris. Binie Reaumut Feuchtigkeit —— ver ber — 1 abe Laufe des Tage; Kaiſerlicht Münz⸗Dukaten . 5 20 — — 5 19 7 20 
uiseili, jak röwnie do gminy naleigeym i def 0 Meaum. ret. Temperalur der Luft des Win mosphäre | in der Luft Saen , vollw. Dukaten. . 5 20 — — 5 19 5 10 
wyberu uprawnionym karty legitymacyjne Magi- i re c i een e ene ee ie zen 1 „ 
. de. Ci zag obywatel 2 33811 + 1% 63 ; Nord mittel trüb rk 20 Franeſtücke 8 70 —— 871 8 
strat tulejszy nadesle. i 2as obywatele ee 1 36 20 | — 1,8 100 Weſt ſchwach heiter 12 41s [Guſſiſche Imperiale. — — — — 8908 6 
ktörzy podatki nie poplacili, moga swe Karte 4 30 15 | 12 n trüb n — 


Druck und Perlag des Carl Budweiser. 


